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Vorwort 



Mehrfachen Aufforderungen nachkommend, habe ich die seit vielen Jahren im 
grossartigen Masstabe gesammelten und im Herzogl. Naturalien - Kabinete hier aufbewahrten 
Fossilien Thüringens in diesem und den nachfolgenden Heften namentlich aufgeführt , die 
wichtigsten beschrieben und durch getreue Abbildungen vor Augen geführt. Um es möglichst 
nutzbringend zu machen, enthält jedes Heft ein in sich geschlossenes Ganze, eine Formation ; 
so dass das ganze Werk nicht nur ein Bild dessen, was überhaupt in Thüringen vorkommt, 
sondern gleichzeitig eine vergleichende Zusammenstellung mit den Lagerstätten anderer 
Gegenden gleichen Alters enthalten soll. Die Petrefacten-Sammlung des Herzogl. Naturalien- 
Kabincts hier enthalt bei dem hohen Sinne Sr. Hoheit des Herzogs für Naturwissenschaft, 
und der Unterstützung, welche nicht nur die höchsten und hohen Behörden, sondern 
auch viele Einwohner des Landes demselben zu Theil werden lassen, wohl die vollständigste 
Sammlung dessen, was Uberhaupt in Thüringen vorkommt, und bietet somit die beste Gelegenheit, 
eine vollständige Zusammenstellung der vorkommenden Petrefacten zu bewerkstelligen. 

Gotha, im Juni 1862. 

Dp. Hell mann. 
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Die Tulîbildungen bai Burgtonna im Herxogthom Gotha haben seit den Jahre 1696 fortwährend die Auf- 
merksamkeit der Naturforscher auf aich gesogen; namentlich aind ea die Elepbanteareale , die too Zeil tn Zeit 
in denselben gefunden werden, welche das Interesse für jene Tulfbildungen rege erhielten. Schon Cot 1er erwähnt 
ihrer nnd beschreibt die um das Jahr 1799 gemachten Ausgrabungen nach dan Angaben von Tenlxelius und 
Hoyer, Zach und Blumenbaeh. Bei dem hoben Interesse, welches Se. Hoheit der regierende Herzog den 
Friedensleinischen Sammlungen schenkt, habe ich es mir angelegen aein lassen , Alles, was bis jetzt bei Tonna 
gefunden wurde, antokanfen nnd in einem Zeiträume too 12 Jahren nicht nnr Knochenreste, sondern auch 
Coochylien in grosser Menge sammeln lassen nnd selbst gesammelt, so dass die Petrefactensammlunftdes Hersogl. 
Nalaralicnkabioela an Gotha wohl am vollständigste« mit dam, waa jene Tulîbildungen einscbliessen, versehen ist. 

Nach den Untersuchungen des um die geognostische Kennlnisa unseres Landes hochverdienten Oberberg- 
rath Credner hat die Ausbreitung der Kalkluffe bei Burgtonna den damaligen Wasaerlauf in TbBringen versperrt, 
und die Wasser genolhigl, sich einen andern Weg nach dem Hörseiborge hin su bahnen. Verfulnl man den 
Weg von Ballstedt nach Burgtonna, so sieht man grosse mächtige Lehmbildungen, die im Ganten arm an 
Conchylien sind, jedoch nach dem, was sich findet, mil denen des Rheinlhals gleichzeitig entstanden sein mögen. 
Jedenfalls aber sind dieselben jünger als die Tuffbild nag bei Tonna, und alter ab die Absetzung des von Norden 
kommenden Transportes nordischer Geschiebe, welche nicht nur auf jenen Ablagerungen liegen, sondern an der Grente 
derselben in Mulden und Vertiefungen massenhaft abgelagert sind. Eine solche Ansammlung nordischer Geschiebe 
sieht man i. B. von Ballstedt kommend links an der Strasse nach Tonn*. Der Zeil und den in ihr vorkommenden 
Thierresten nach «erfalll die Diluvialbildung bei Tonna und Umgegend in drei verschiedene Epochen, von denen 



1) die Tuffbildung die llteste, J 

2) die Lehmabbgerung die jüngere, 

3) die Ablagerang der nordischen G 




. i 



ad. 1: 

Die toanaische Tuflbildnng lerfallt ihrer 
a. Kalkmergel ala unterste Lage, 




in: 



Dr. H«lllM«B, VtrJMfc.-uujt-n 
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b. Thonschicht oil inneliegenden Kupsteinen analog denen des Loess in Rheinthale, 

c KalklulT, Product kalkhaltigen Wisser», 
a. Der Kalkmergel, in welchen die spiter au besprechenden Elephantenresle gefunden wurden, ist eine 
gelblich weine bröckelige Sandmssse, welche auf dem Felde nnmiltelbar hinter der Kirche in Burgtonna eine 
bedeutende Mächtigkeit erreicht, wohl 40—50 tief niedergeht, und als Hangendes die sie aberlagernde Tboaschicht 
trägt. Seiner physikalischen wie chemischen Beschs flenne il nach ist er ein Ichler Kalkmergel , der tu allerband 
ökonomischen Zwecken verkauft and angewandt wird. Man kann leicht versucht sein, ihn tu den jüngsten 
Tertiärschichten zu zahlen, dem jedoch die Characteristik der ganzen Diluvialgroppe bei Tonna widerspricht. Er 
igt das unterste und für Petrefacten das wichtigste Glied. Wie schon Covier bemerkt, scheint er durch Zer- 
setzung der Kalkluffe gebildet zu sein, was um so wahrscheinlicher ist, als der in den Brachen aufgefundene, 
durch die Atmosphärilien zersetzte KslklulT eine ahnliche, nnr gelbrolhlich aussehende Masse liefert. 

Die in der ältesten Schicht des Diluviums bei Tonna hinter der Kirche vorkommenden Petrefacten sind 
folgende : 

Elephas primigenius. 
Rhinoceros lichorrhinus. 
Hippopotamus Amphibius. 
Sus scrofa prise us. 
Bos primigenius. 
Cervns elaphos. 
Cervus capreolns. 
Ursus spelaeus. 
Hyaena spelaea. 
Equus adamilicas. 
An Conchylien: 

Snceinea oblong*. 
Snccinea amphibia. 



Helix 


hispida. 






criiUilliaa 






pulchella et var. costs la. 






srbostorum, in verschiedenen Form« 


:n. 




acies, Ta f. m, Fig. 1. a. 2. 




M 


albanica, Taf. III, Fig. 3 and 4. 




'• 


ligrina, Taf. IV» Fig. 3. 




1» 


poroalia, var. major, Taf. IV., Fig. 


1. 




nemoralis, var. maj., „ „ „ 


2. 




hortenaia, var. Taf. IV, Fig. 4- 




« 


frulicum, var., Taf. IV, Fig. 5. 






sylvslica. 




w 


/ulva. 






monta na. 






sericea. 





Digitized by Google 



- 3 - 



Helix lueida. 
Lymneus palustris. 

„ fMCM. 

„ minutas. 
„ ovalus. 
Physa fontinalis. 



„ albus. 



>♦ 

isciaalis. 
Achaliaa lubrica. 
Carycbium minimum. 
Clausilia bidena. 



dubia, 
ubtusa. 



pa muscorum. 
, niinutissima. 



Vertigo 
Pupa 

s. 



Schon die oberflächliche Befrachtung- der Taf. I, I —4 abgebildeten Elephantenzähne zeigt nicht nor is 
ihrer Form and Dicke (weniger in ihrer Länge), sondern auch in ihrer Conduction eine auffallende Verschiedenheit. 
Fig. f hat eine LXnge von 12' und an der Wurzel eine Starke von 8". Jedenfalls ist dieser Zahn hier von einen 
bedeutend grösseren Durchmesser gewesen, denn die äußerste der Jetzt vorhandenen Sehaalen ist ihrer Lange 
nach gefurcht, was deutlich anzeigt, das» dieselbe nicht die ursprünglich ausserste, sondern eine der inneren ist; 
die jetzige Wurzel des Zahns erscheint also nicht in ihrer ursprünglichen peripherischen Starke. Aber auch 
ohne auf die Furchen oder Llngsslreifen zu achten, Mast sieh schon mit ziemlicher Gewisaheit annehmen, 
dass er einen bedeutend grosseren Durchmesser besessen bat, wenn man die bei a, b, c, d, e, f, g, h 
angegebenen ßrachslelleo der äusseren Schielen in Betracht zieht. 

Conslrnirt man ferner, wie durch pnnktirteLinien angegeben, diese einzelnen Lamellen bis zur Zahnwnriel, 
so erhllt man eine Zahnform, die wesentlich von der aller bekannten Elcphanlenarten abweicht, wesshalb ich mir 
erlaube, auf diesen im herzoglichen Natnraltenkabinete sich befindenden Zahn aufmerksam zu machen. Vergleicht man 
mit dienern Zahne die S Übrigen, so gelangt man auf den ersten Blick zu der Einsicht, dass diese vollkommen normal 
gebildet sind, und nur in ihrer Starke von einander abweichen. Fig. 2 stellt einen wohlerhaltenen Elephanlen- 
tabn von 14' Lange mit 1' Durchmesser an der Wurzel dar; er wurde mit vielen Knochenlheilen, dem Ober- 
ond Unterkiefer Fhj. 5 und 6, im Jahre 1835 bei Tonna in der Ältesten Schicht liegend, ausgegraben, die Fig. 
5 und 6, Tab. II. geborten ebenfalls diesem Thier« an. Die Herzogl. Sammlung besitzt dea rechten nnd linken Slosszaha 
desselben Thieres, welche« aus derselben Schicht wie Fig. 1 genommen, aber nngleich besser erhalten ist. Flg. 3. 10' 
lang, 7" Durchmesser an der Wurzel ; der Zahn selbst scheint eine grössere Linge gehabt zu haben, ist im Uebrigea 
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vollkonmea normal. Fig. 4, Länge 8' bei einem Durchmesser tod 4" an der Wurzel Vergleicht nan diesen 
schmalen, dünne» Zaha tail den 3 vorhergehenden, so kommt Einem unwillkürlich die Ueberzeugung , das» man 
et bier mit S verschiedenen Elephantenracen to Ihun hat, deren Reite gleichxeitig in einem kleinen Räume 
beiaammenliegend , der Nachwell überliefert worden. Hit ihnen zasammen vorkommend finden sich theil* wohl- 
er biltene Knochen, tbeils Bruchstücke von Unna spelaeus, Tab. II, Fig. 2, Reisszaha; von Hippopotamus amphibius 
Tab. II, Fig. 4, von Sus prisces, Fig. 5, Kinnlade, mit einem Backenzähne, Fig. 6 und 7, Hauer desselben 
Thierea, stark cancellirt. An Weichthieren finden lieb in vorwiegender Menge Paludina impora and Limuaeus 
ovatus; selten ist die kleine Popa inornata, Fig. 5 und 6, welche wie die folgenden Helix aciea, Fig. 1 und 2, 
helix albanica, Fig 3 nnd 4, Tab. III, wie helix tigrina, die mit der compressa viel Aebnlichkeit hat, in sehr 
geringer Menge vorkommen, so dass unter tausend andern erst eine dieser Arten su finden ist. Sie vertreten im 
t'jnnser Diluvium die Helix verticillns und ad perea des Cannstndier Diluviums. Die eben genannten kommen 
in der Umgegend nicht mehr lebend vor, finden sich aber als solche im südöstlichen Europa, von wo die Samm- 
lung mehrere Exemplare besiut. Von helix pomatia , Tab. IV , Fig. 1 , ist die grosse Form , welche sich in 
Ungarn lebend findet, häufiger, als die kleine jetzt bei uns lebende; ebenso Tab. IV, Fig. 2, helix ncmorali«, 
hortensia, frulicum in grösseren Exemplaren, als gegenwärtig die lebende Art aufzuweisen bat. Die Pupa- und 
Clausilia-Arlen sind an manchen Punkten häuGg, an andern dagegen selten und von ihnen keine Spur xu finden. 
In einer Grabe hinter dem Pfarrgarten habe ich sie noch am häufigsten gesammelt. 

I). Die auf dem eben besprochenen Kalkmergel lagernde Ihonarhicht mit inneliegenden Kupsteinea ist 
in ibrera Thone beinahe pelrefactenleer , nnd höchst selten in ihr eine Succinea oder sonst etwas xu finden; 
häufiger findet man in den Kupsteinen Schneckenreste, die meistens von Saccinea oblonge und den oben aarge- 
führten Papaarten herrühren. Wenn man annimmt, dass der unter ihr lagernde Kalkmergel dureh Verwitterung 
eines KalkluOes entstanden ist, welcher sieb in ruhigem Wasser absetzte, und die während jener Zeil dort lebenden 
Conchylien einschloss, so muss man die Entstehung dieser Thouschicht im Gegeatbeile einer Strömung zuschreiben, 
welche den fein serlheilten Thon oder Leiten aaf den Mergel führte, die leichteren Conchylien aber bei dieser 
Gelegenheit wegschwemmte. Diese fette Tbonscbichl gleicht in ihrem physikalischen Character dem im Muaehcl- 
kalke vorkommenden Letten, und scheint noch vor der Ablagerung der endlich von Burgtonna liegenden Lehm- 
massen ihre Lagerstätte eingenommen xu haben; leicht möglich, dasa er aus dem naheliegenden Nuschelkalke 
ausgewaschen, und allmählich dorthin geschlemmt wurde. 

c Die oberste Schiebt der Tonna er DiluviaibildoDg ist der eigentliche Kalkten", welcher von jener Zeit 
an bis in die jüngste Diluvialperiode, der Ablagerung nordischer Geschiebe, entstand, und daher eine lange Zeil 
seiner Entwickelung in sich scbliesst Ea ist die Lagerstätte einer Masse von Conchylien, die, wenn man nicht 
sorgsam scheidet, die ganze fossile wie lebende Fauna dieser Art enthält. Während der jüngere Tuf xcrrciblich und 
im bergfeicbten Znslande roirbe ist, zeigt die ältere dichte Ablagerung von Gräfentonna eine grosse Festigkeit, die 
sie tu gesuchtem Bausteia stempelt. In dem ganzen Thale zwischen Burg- und Gräfentonna liegen eine Menge 
Steinbruche, von denen die besten Steine letzter Ort liefert, wo die Ablagerung ihren Anfang genommen und 
älter zu aein achetai, als die von Barg tonna. Ungeachtet der häufigen und vielen Arbeilen in den Steinbrüchen 
hat man bis jetzt aar 2 Exemplare von Emys europaea gefunden. Leider Ist das eralgefundene Exemplar dem 
Kabinele nicht erhallen worden, sondern bei einem Besuche Lyells in dessen Besitz gelangt. Durch die Güte 
des Geb. Regieraagarath Bberhardl erhielt leb vor xwei Jahren das Tab. Ht, Fig. 7 und 8 abgebildete Exemplar 
mit Eiern. An dem Exemplare aiebt man sehr deallich die Schilder des Thieres, welche einen Thell der Eier 
umgeben nnd vorzüglich erhalten sind. 




- s - 



Dem Vernehmen nach 50II Scolopendrlnm ofBcl.ate Tab. HI, Fig. 10 ia 
in den hinter den Pfsrrgarten anstehenden Tuffen vorgekommen sein, ist Jetit jedoch nirgend» mehr xu sehen; 
ich habe ungeachtet eilen Fleisses erst ein Blatt dieter Pflanze erhallen können. Ton sonstigen Pflanteo 
finden aicn schon iacrostirte Moose, die xa bestimmen eine Unmöglichkeit ist, denn Abdrücke derselben finden 
■ich Bichl, und die Incrustationen gelbst lasten keine Untersuchung iu. Die Phanerogaaien sind dagegen in nhl- 
reichen Blauabdrucken, welche banplticblich den Corylos-, Alans- und Sulix-Arteo angehören and mit den jetzt 
lebenden identisch sind, reich vertreten. Zahlreich sind die lncrustationen der Fracht von Corylos avellan«, Tab. DI, 
Fig. 9, von welcher sich nicht aar ganze Nüsse mit äusserer Sehaale, sondern auch die Kerne derselben vorfinden. An 
Coochylien kommt von der ältesten bit aar jlagstea TnfTtiildung eine grosse Menge vor, die ia vielen BxempUren 



Helix 


pomalia, var. 




hortensis. 


- 


nemoralis. 




arbuslorum. 


* 


hi>pida. 




crislallina. 




palchella var. 


- 






folra. 


•1 


inearnata. 


•1 


Trotiruin. 


>» 


montana. 


« 


lapteida. 


» 




»> 


Incida. 


Bulim 


as liibrieas. 


Pupa 




Pup. 






pygmaea. 


« 


palustris. 


»» 






secale. 


Clausilia bideas. 






>< 


dubia. 


« 


parvula 


1' 


oblonga. 



Carycbiam 
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Limnaeus nia vins. 

„ pereger. 

„ vulgaris. 
Planorbis marginatum 

„ spirorbis. 

„ contortos. 
Valvata piscinalis. 
Paladin* impura. 

Dieae Cooehylier, Hegen theils lose in dem achoa früher erwihalen verwitterten Tuffe oder sind m festen 
Gesteine eingeschlossen, wo aie meistens sehr gut erhalten sind. Eise bestimmte Schicktenfolge läset sieb nicht 
wahrnehmen, der Tuff liegt In grossen Klötzen, welche aber nicht xu mächtig losgelost und zerschlagen werden. 
Beim Abrlumen der auflagernden Schallmassen werden Öfters in mächtigen Klotten Höhlen gefaaden , die voll 
der aehOnalea SUlactiten und Stalagmiten sind nnd tur Verschönerung der Garten durch Einfassung der Beete 
ein wonscheaswerlhes Material liefern. Ans einer solchen Höhle erhielt ich Brachstacke eines Geweihes von 
Cervns elsphas. 

In Höhlnngen, Spalten und Rissen zwischen den einzelnen Blöcken findet man im feinst zertheilten Zustande 
Eisenocker, der als Farbematerial häufige Verwendung findet. Steigt man in die znm Thell tiefen Bruche nieder, 
so aiebt man an den Wandungen des noch stehenden Gesteins cylinderformige Höhleo von mehreren Zoll bis 
1' Durchmesser, welche wohl in froheren Zeiten die natürlichen Leitungsrohren des kalkhaltigen Wassers abgaben, 
und da, wo diesea mit der Atmosphäre in Berührung kommend, seiner Kohlensaure verlustig wurde, die Kalk- 
erdo absetzte, welche heuligen Tages als Tuffiaassen ausgebeutet wird. 

Jünger als die TulTbildung bei Tonna, nnd jedenfalls durch sie veranlasst, ist die in dem engen Thale 
zwischen Ballstedt nnd Burgtonna angehäufte Lehmmasse, welche an manchen Stellen eine Mächtigkeit von mehr 
als 30' erreicht. Die Ablagcruug derselben fallt nach meiner Ansicht in eine Zeit, welche den Tonnaer Tuff 
schon fertig gebildet vorfand, nnd dort bei einer Aufstauung der Diluvialwasser ruhig abgesetzt werden konnte. 
Ans diesem Lehme stammt der Tab. II, Fig. 8 abgebildete Hirschkopf mit Geweih, welches sich von dem des 
jetzt lebenden Hirsches dnreh '2 lange übereinander stehende Angensprosscn unterscheidet. Wahrend diese Bildung 
bei dem jetzt lebenden Hirsche nur selten, und zwar bei nur ganz alten starken Hirschen vorkommt, ist sie bei 
dem in unseren Lehm- und Torfgebilden vorkommenden allgemein und so constant, das* ich hieran stets er- 
kenne, woher eingelieferte Bruchslücke fossiler Geweihe stammen. In diesem Lehme kommt, wenn auch nur 
einzeln, eine Fauna vor, die mit dem des Loess im Rheinlhale viele Aehnlichkeit bat, ja identisch ist. — Siehe 
die tabellarische Uebersicht. 

Ausser den Resten von Cervns elaphus habe ich aus dieser Ablagerung Nichta namhaft zu machen. Wie 
aebon bemerkt, ist sie der Träger nordischer Geschiebe, deren südlichste Grenze sich von Westbausen nach 
Ballstedt hinzieht und für uns hier weniger Interesse bat. 

Vergleichen wir nun mit dem Diluvium von Tonna die während der Dilorialzeit sich bildenden Torflager 
des Herzogthums Gotha, so finden wir auch in ihnen eine reiche Fama vertreten. Wegen des gleichzeitigen 
Vorkommens ciuer mächtigen Ablagerung feinen Fluassandes ist die Torflagerstelle bei Werningshausen für uns von 
Interesse. Der gensnnte Ort ist eine golhaische Enclave im Königreich Preuesen, und liegt in einer auagedehnten 
Ebene der Unstruth. Von Zeit zu Zeit wurden in diesem Diluvialsande Elepbtnteniähne, bis jetzt nnr Bruchstücke, 
gefunden; in dem nshe liegenden Torflager aber sind bis jetzt von grösseren Thieren nur die wnhlerbaltenen 
Reste von Bos primigenius und Cervns elaphus gefunden worden. Du hiesige Kabinel hat bereit* 3 Schädel 
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mil Hörnern von Bos priscus und ein beinahe vollständiges Skelett desselben, welche in einer Tiefe von 
15—20' im Torfe vorkamen, ebenso mehrere Hirsch- und Rehknochen dieser Lageraattte. Eine zweite Torf- 
Ingerstelle von gleichem Alter ist die bei Wandersleben anfern Gotha, welche, wenn noch in geringerer Menge, 
die irleichen Thierreste einschlieasl, wie jene. Wiewohl sich in dem Umkreise einiger Stunden noch zwei 
andere Torflager beiluden, die hier und da einige Stocke des Geweihes von Cervus claphus enthalten, so haben 
diese doch wegen ihrer jüngeren Bildung weniger Interesse als jene, und bieten nur abgestorbene Exemplare 
der noch jeUt diese Gegenden bewohnenden Conchylien; höchst interessant ist es, daaa die, dem Diluvium des 
Rheinthales angehörende Helix bidentata sich in jenen Diluvialtorfmooren von Wandersleben und Werningshausen 
in uberwiegender Zahl vorfindet, während dieselbe in Thüringen nirgends mehr lebt. Sie ist die einzige Schnecke, 
welche neben der gewöhnlichen Sumpf fauna dem Diluvium angehört, und fur die Bestimmung des Alters der 
Torfmoore massgebend ist. Ich stelle sie mit der Pupa inornala s. columella, welche fur den Loess als Leil- 
conchyl betrachtet wird, zusammen, nnd so haben wir neben den grösseren Thiercn, wie Elephas primigenlus, 
Rhinoceros Ücborrhinns, Hippopotamus ampbibiua, Boa priscus und Eroys europaea, noch die Conchylien helix 
acies, albanica, tigrina , Pnpn inornata und helix bidentata , welche der Diluvialperiode Thüringens ausschliesslich 
angehören und gegenwärtig bei uns nickt mehr lebend angetroffen werdeu. Zum Vergleich stelle ich die Vor- 
der im ausgedehntesten Ilaasse untersuchten Diluvialbildungen in nachfolgender Tabelle 



Diluvialperiode: 

I. Aelteres Diluvium. 





e. Sand- nnd 
ton 



n. kirsblldangen 
des 




Elephas primigenius 
Rhinocerus lichorhinus 
Hippopotamus ampfaibius 
Sus priscus .... 



Cervus elaphus foss. 

„ capreolus foss. 
l'rsus spclaeus . . 

Hyaena M> el "« ■ • 



Elephas primigenius. 
Rhiuocerns lieh. 
Hippopotamus amph. 
Sus priscus. 
Equus adamilicna. 
Cervus elaphus foss. 

„ capreolus foss. 
Ursus spclaeus. 
Hyaena spelaea. 



slorum 

- »»'• ""jw • 

. var. minor . 

.. aylvatica . . 

. pulchella . . 

■ • 



, frutienm . . 



Hol 



urbuslorum. 

var. major. 

var. minor. 

aylvatica. 

pulehella. 

costellata. 

obvuluta. 

bidentata. 

fulva. 



Elephas primigenius. 
Rhinocerus tich. 
ippopotamus ampb. 



Equus adamiticus. 
Cervus elaphus foss. 

„ capreolus foss. 
DlM jpd.ieus. 
Hyaena fprlaea. 
Bos primigrniua. 
Entys europaea. 
Scolopendrium officio. 
Helix arbustorum. 
. var, 



Elephas primijrenius. 
Rhinocerus tich. 

Sns priscus. 
Equus adamiticus 
Cervus elaphus foss. 

. capreolus foss. 
Ursus spelaeus. 
Hyaen 



Elephas primigenius. 



BS' 



a ™- 

, pulchella. 
. var. 



Helix arbustorum. 

major, 
nur. 



Sns priscus 
Equus adamaticua. 
Cervus elaphus foss. 

„ capreolus foss. 
Ursus spelaeus. 
Hyaena spelaea. 
Boa primigenius. 

i ilatyiuli ,tnv n 

Helix arbuslorum. 
, vir. major. 



• fnWa- 



»> 



a. 



var. minor, 



sylvalica. 
pulchella. 
var. coslatn. 
obvolula. 



imij 



fulva. 



fruticum. 
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m-.i.taales. 



b. T.rbiid»g 

M 
(annstadl. 




i Said- «iul Kies 

M 

"/rrninxihaaiien. 



Hurhhel« bel Erfart. 



hîspida 
var. major 
var. minor 
sericea 
rotuodata . 
solaria 
rnderala . 
PTKmaea . 
lucida . . 



muntanus 
lubricus 
bidens . 



Papa mus cor um 
, pygmaea 
, palustris 



Clauiilia 



B oblusa . 
B parvula 

Saccinea amphibia . 
„ var. maj. et 
„ oblonga 



min 



Carychfam minimnm 



disj 
min 
ovatu» 



Helix 

„ hispida. 

,, var. major. 

„ var. minor. 

„ sericea. 

„ eoilul.a dilavii 

„ solaria. 

„ ruderala. 

„ verticillus. 



Limas (Schalchen). 
Vilrina pellucida. 



Bulimus roonlunus. 
„ lubricu». 
., bidros. 
„ Govdalii. 
„ avicula. 
Papa rouscorum. 
„ pygmaea. 



crystallina. 



Helix 

m biapid*. 

„ var. major. 

„ var minor. 

„ «criées 



„ pomalia ▼• maj 
„ oemoraL v. ma). 
„ borteasisv.maj. 



Helix hispi la. 
„ var. major. 
„ var. 



crystallina. 



n 



„ pusilla 
„ nai 
Clausilia 



verticillus. 
Bu limas lubricus 



Papa mnscorum. 
pygmaea. 
,, palustris. 

„ minutissima. 
„ pusilla. 
„ inuinala 
Clausflla ventrlcosa. 



Helix hispida. 
„ var. major. 



Bulimus lubricus. Bulimus lubricus. 



oblusa. 

parvnla. 

bidens. 

Saccinea amphibia. 

,. v. maj et min 

oblonga. 

„ Pfeifferi. 

,, paludinoides. 

„ vitrinoides. 

Caryrhium minimum 
■ f i' 



„ psrvuls. 
„ bidens. 
Succinea amphibia. 
„ a. maj. et min 
„ oblonga. 



Pupa mascorum. 



pusilla. 
i noma ta. 



palustris. 



vu 
scalaris. 



Carychiuni minimum. 
Limiaeus stagnalis. 
„ fuscus. 
„ disjonctas. 
„ minulus. 
„ ovatas. 
„ valgaris. 



„ bidens. 
Saccinea amphibia. 
„ v. maj. et min. 
„ oblaaga. 



Caryrhium toinimam. 



Pupa 



„ pusilla 

venlrieosa. 



„ bidens. 
Succinea amphibia. 
„ v. maj. et nit 
„ oblonga. 



Carychiam minimum. 
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a. Saad- a. Il«*bildnagr<n 
it* 
RhrlatinJ«. 


b. Tafblldaag 
bal 
(mnttadl. 


t. T.ffl.lldoar, 

brl 

Bargtraaa 


d. Saad- aad R(«a 
bei 

W»rniux>lMaM>a. 


e. Sand- and ll«a 
Harabelai M Erfart 


Phyaa bypaornm . . . 

„ fonlinalis .... 
Planorbia coraaaa . . . 
inarifinalus 
„ apirorbia . . . 
„ albus .... 
„ nitida« . . . 


Physa bypaorum. 

Planorbis marginitu». 

„ apirorbia. 


Pbyaa bypaorum. 

Planorbia marginatum 
„ apirorbia. 




; 


Valvaia planorbia . . 
„ apirorbia . . ■ 
„ pitcinalia . . . 
* paladinaeformia 


î* couiorlan. 
canaatas. 
Valvals planorbia. 
„ apirorbia. 

• a piÂiîiftai 1 liai* 


„ conlortns. 

Valuta planorbia. 
„ apirorbia. 






Paludina viripara . . . 










w achatina 

„ impira .... 

. Troschelii . . . 


Paladins impura. 

Troaebelii. 


Palndina irapara. 

„ Troaebelii. 






Aacylu* fluvialili* . . . 
Cyelaa cornea .... 

„ rivalia .... 
Piaidiam obliqaam . . . 
Uaio tamidns .... 

. balavus .... 

. litoralia .... 

„ edenlulua . . . 
AoadonU aoalina? . . . 


Nerillaa Onriatllia. 
Cyciaa riTalia. 
Piaidiuai fonlinale. 
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II. Jüngeres Diluvium. 



a. Ues» 




c. LehaUager 


4. Lehmlager 


e. 


r. T«r 


I- 


». XeeàarthsJ. 


bei 
■allstedt 


bel 
lachhela. 


bel 


bel 



Saccinea oblong« . 

„ Tir. elongala 
Helix hispida . . 

„ var. maj et nia. 
Papa muscorum . . 
Helix arbustorum 

„ var. maj. et mia. 
Clausilia parvula 
Pupa columella . . 
Helix crystallina 
Clauailia gracilis 
Helix polchella . . 
„ var. costata . 
, monlana 
Pupa dolium . . . 
Clausilia dubia . . 
Pupa pygmaea . . 
Bulimus lubricus 
Puj)a aecale . . . 
Helix pygmaea, «eilen 
- fulva . . . 



Helix bidentata . 
Saccinea amphibia 
Vitrina elongata . 



Sace. oblonga. 

r. eloagala. 
Helix hispid.. 



Helix 

„ v. maj. el min 
Claosilia parvula. 
Pupa columella. 
Helix «crystallina. 
Clausilia gracilis. 
Helix pulchella. 
var. costata. 
monlana. 
Pupa dolium 
Clausilia dubia. 
Pupa pygmaea. 
Bulimus lubricus. 
Pupa secale. 
Helix pygmaea. 
■■ 



Succ obloaga. 

„ v. elongata 
Helix hispida. 

., v maj. et min. 
Papa muscorum. 
Helix arbnslornm. 

., v. maj. et min. 
Clauailia parvula. 
Pupa columella. 
Helix crystallina. 
Clausilia gracilis. 
Helix palchella. 

„ var. costata, 

„ montana. 
Pupa dolium. 
Clausilia dubia 
Pupa pygmaea. 
Riilimaa lubricus. 



Helix pygmaea. 



Helix bideatata 
Succinea amphibia. [Succinea 
Vilriaa eloagala. 



Helix costulata. 

„ sericea. 
Bulimns tridens. 
Helixpulchella var 

lenuilabris. 
Vertigo 

lata. 



Helix lapicida. 



Succ. oblonga. 

„ ▼. elongau 
Helix biapida. 

„ v. maj. et min 
Pupa muscorum. 
Helix arbustorura. 

„ v. maj. elmin 
Claosilia parvula. 

Helix crystallina. 
Clausilia gracilis. 
Helix pulchella. 
var. costata 
„ monlana. 
Pupa dolinm. 
Clausilia dubia. 
Papa pygmaea. 
Bulimus lubricus. 
Pupa 
Helix 



Succinea amphibia 



Succ. oblonga. 

„ v. elongata 
Helix 




Helix crystallina. 
Clausilia gracilis. 
Helix pulchella. 
var. coslala 

? 

ClouKilia dubia. 
Pupa pygmaea. 
Bulimus lubricns. 



Saccinea amphibia. 
Limnaeus stagnalis 
„ palustris. 
» disjonctais 
w minutas, 
x pereger. 
„ vulgaris 
Physa hypnorum. 
' . marginal. 
• carinatus. 



Valvals planorbis. 
Paludina impura. 
Cyèlas rivalis 



Succ. oblonga. 

„ v. elongata. 
Helix hispida. 

„ v. maj. et min 
Pupa musccirum. 
Helix arbaslorum. 

„ v. maj. et min. 
Clauailia parvula. 

Helix crystallina. 
Clausilia gracilis. 
Helix pulchella. 
„ rar. costata. 
? 

Clauailia dubia. 
Papa pygmaea. 



H. bideatata. hl.«, 
Succinea amphibia. 
Limnaeus stagnslis. 
palustris. 
., disjunelus. 
,, minutus. 

pereger. 
,, vulgaris. 
Physa bypnorum. 
Planorb. marginal. 
,, carina tus 



Valvata planorbis. 
I impura. 
rivalis. 
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Das Uebergangsgebirge. 



Unter dem Flölzgebirge Toi«! eine Reihe von Geblrgebilduugen, welche theils mechanisch gebildete, 
peirefactenführende, theil« durch chemische Action erzeugte, crvslalliniiche versleinerungsleere Schichten umfassl, 
ihre Sielleng zwischen dem petrefaclenreichen Flölzgebirge und dem pelrefaclenleeren Grundgebirge einnimmt, 
gleichsam die Verbindung, den Uebergang zwischen diesen vermittelt, und deshalb Uebergangsgebirge genannt 
wird. Dieser Name ist von Werner einer beschrankteren Reihe, namentlich den untersten Gliedern, gegeben 
worden. Die zoologischen Charaktere derselben worden später auch noch in anderen Bildungen aufgefunden, 
alle mit den tiefsten unter demselben Namen zusammenfassl. Es zerfällt in 



1. Kupferschiefer oder Zechsleingebirge : 

2. Sleinkohlengebirge ; 

3. Silurisches Gebirge; 

4. Cambrisches Gebirge. 

Was die organischen Reste betrifft, welche diesen Formationen eigenlhOmlich sind, so gehören sie im 
Allgemeinen den niedrigsten Thier- und Pflanzenformen an, welche gleichsam die erste Stufe organischer 
Enlwieketang in sich schliefen. Es sind die ersten Gewächse der Erde, welche auf den aus den Gewässern 
aufgestiegenen, vereinzelten Felsmassen Wurzel fassten: wie die Natur die fledingungen zum Wachsthum riesen- 
hafter Farren, Equiseten und Lycopodien bot, so entstanden sie. Welchen Reichtham sehen wir nnn die ver- 
wandten Pflanzeuarleo heutigen Tages in den feuchten sumpfigen Wildern der Tropen entwickeln and ziehen 
wir von diesen einen Schlusa auf die vor Tausenden von Jahren lebende Flora, so können wir uns 
ein Bild von dem damaligen Zustande unseres Planeten entwerfen. Es entrollt sieh dasselbe in Gestalt 
weit ansgedehnter Sümpfe, zun» Theil auch tiefer Seen, welche unter dem BTnDusso hoher Temperatur den 
üppigsten PRanzenwachsthum beförderten, dem Gedeihen höherer Thiere aber hinderlich waren, and nur 
Mollusken und Crustaceen wie von Wirbelthieren einige der jetzigen Thierwell fehlende Fiacbarlen 



Betrachten wir in Gegenwärtigem die Pflanzen und Fische des Kupferschiefers oder Zechsleingebirges, wel- 
ches die Reihe der Formationen des Uebergangsgebirge* eröffnend, die jüngste derselben ist. Am Thüringer Walde 
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linden wir den Zechstein gurlelarlig den Saun de« Gebirges bilden; nur an wenigen Steilen erhebt er sich zur nam- 
haften Höhe wie iwischen Arlesberg ond Dörrberg an derZolllafel nnd Altenburg, am Wartberg bei Seebach, tnd in 
der Umgegend von Asbach bei Schmalkalden. Die genannten Orte sind non für den Petrefaclen-Sammler gerade 
nicht die günstigsten, indem sie meistens Bruchstücke nnd Steinkerne liefern, deren Bestimmung sehr zweifelhaft 
bleibt. Dagegen geben die am Saume des Gebirges darch Steinbruch- oder sonstige bergmännische Arbeiten 
aufgedeckte Schichten wie an der Ilm bei Ilmenau, bei Cabarz unfern Reinhardsbrunn , bei Sclimerbach, bei 
Gliicksbruun öfters eine reiche Ausbeule; weltbekannt sind die aasserhalb unseres Bereichs liegenden Fundstätten 
der Zechsteinpetreracten durch die gediegenen Arbeiten eines Geioilz, eines Giebel wie mehrerer anderer 
Palaeonlologen. 

Was zunächst die Pflanzen dieser Gebirgsblldungen betrifft, so hat sie Geinilz einer besonderen Unter- 
suchung unterworfen und in seinem trefflichen Werke: .Die Leitpflanzen des Rothliegenden and der Zechsleia- 
formation" eine vorzügliche Zusammenstellung derselben gegeben. 



I. Classe Acotyledonen: 

I. Familie Algen: 

Palaeophyeus Hoeianos, Mansfeld. 
Chondrites virgalns, Riechelsdorf. 
Zonarites dlgilatus, Mansfcld. 

II. Fam. Equisetaceen • 

Calamités gigas. 
„ infractus. 

III. Farn. Asterophyllitcn : 

Aslerophyllites spicata. 
Annallsria carinata. 

IV. Farn. Fairen: 

Sphaenopleris Nanmanni, Riechelsdorf, 
llymenophylliles semialalus. 

Golzoldi. 
„ fascieaiatas. 
Odontopleria crislala, Eisleben. 
Nenropleria elliplica. 

Cyatheites arborescens, Ilmenau, Prachtexemplar, 4' hoch, 3' breit. 
Alethopteris merlensioides. ,, „.. ; 

Gigas. n . 

pinnaliBda. 

, Mastiiisi, Mansfcld, Pösneck, Riecbelsdorr. 
, GoepperÜ, Ilmenau, Maaafeld, RiecheJsdorf. 
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Sliehopteris Ouoni*. . v 

is Eckhard«, Mansfeld. 

. t • - ' 

„ abnormis. 

Ze idler I, Kohlenhornstein von Kammerberg bei Ilmenau. 
Tubicaulis prinarius. 



•olenites. 



V. Fam. Lycoptnliaueeii : 

Walcbia pinlformis, Schmalkalden, Winterslein. 
, filicifomn«, , 
» Friedrichsrode, 
Casdiocarpon gibberosam. 
, reniförme. 
Oltonis. 

fl. fiasse MoDOcotyledonen: 

VI. Fam. Palmen: 

Guilielmites permianus. 

„ clipeiformis. 

, umbonalus, Manebach. 
Porosus 



III. Classe Dicoty ledoiieii: 

VII. Fam. Cycaden: 

Pteropbyllan Cotlseanom. 
Cicadiles Schmidli. 
MedalloM elegans. 

„ porosa. 

„ stellata. 

VIII. Fam. Noeggerathieae. 



principalis. 
Noeggeratbla 



Arlisia. 
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IX. Farn. Coniferen. 
, Ilmenau. 

, frumentaria, Ilmenau, Cabin, Schmerbach. Fig. 5. Tab. I. 
„ eelaginoides, Hansfeld, Ilmeaai, Cabers. 
Piniies orobiformis, Ilmenau (aeltea). 



Saxonia», Thüringen. 
„ stigmolilhus. 

Im Allgemeinen «ey hier bemerkt, dass Pflanienreste in gut erhaltenen Exemplaren zu den 
seheraongen Thüringens geboren. Cyalheitea arboresceas oder früher Pecopleria arbore» genannt, ist die bei uns 
häufigste und beladet sieh bei jeder Lieferung in grösserer Menge, wenn anch in kleinen Exemplaren. Dagegen 
besitzt das herzogliche Naluralieneabinel ein Prachtstück dieser Pflanze von circa 4 Fuss Höhe und S Fuss 
Breite, welches aus dem Kohlenschiefer Maaebachs stammt. Nach der Abbildung von Geiuils war ich aber die 
Bestimmung der Tafel V. abgebildeten Ullmannia frnmenlaria in Zweifel, und bille sie eher für Hymenopbylliles 
semialatus gehalten, wogegen sie ein ausgezeichneter Kenner der Zecbsteinpctrefacten als Ullmannia frumenlaria 
erkannte. In neuester Zeit habe ich aus dem Kupferschiefer von Cabarz mehrere Fxemplare dieser Pflanze 
erhalten, allein nicht eine hat ein solches Fruchtztipfchen, wie es Geioitz abbildet. Seit vielen Jahren befindet 
sich in unserer Sammlung die Abbildung einer bei Schmerbach im Kupferschiefer gefundenen L'llmanaia Bronni 
Goepp., deren obersler Zapfen von der Grösse einer Wallnuss, der Gcinilziscben Abbildung gleicht. Die Original- 
platte besass Graf Uelterodt in Thal ; in wessen Künden sie sich gegenwartig befindet, ist mir unbekannt. Sphaenopterts, 
Odonlopteris, Neuropteris und Calamiten kommen im Kohlenschiefer Manebachs neben der Pecopteris arboren 
zuweilen vor, doch sind sie seltener als diese. Aus den Thonschiefern bei Kleinschmalkalden habe ich in schiinen 
Exemplaren Walchia piriformis und filieiformis durch die Güte des Bergraths Herrn Dr. Zerrenner in 50 Exemplaren, 
wie aua dem rotben Sandstein des Todtliegenden in éinera ausgezeichneten Exemplare Walchia piniformis, die 
einzige, welche seil vielen Jahren hier aufgefunden wurde, erhalten. 

Eine weit grössere Ausbeute als an Pflanzen liefern die Kupferschiefer von Schmerbach, Cabarz und 
Ilmenau an Fischen. Vorherrschend sind in denselben die Palaeoniscus-Arlen , und unter diesen der häufigste 
and gemeinste Palaeoniscus Freiealebeai. Namentlich sind es eisige Schichten des Schmerbacher Kupferschiefers, 
welche den genannten Fisch in übergrosser Zahl liefern. Leider sind an genanntem Orte aus Furcht einer 
Beeinträchtigung der Brunnen des nahebei liegenden Dorfs weitere Brucharbeilen untersagt, wodurch für jezt 
diese Fundstätte für den Sammler erloschen ist. 

Giebel fuhrt in seiner Faun» der Vorwelt folgende dem Kupferschiefer im Allgemeinen eigentümliche 
auf: 

Globalodos elegane, Riebelsdorf. 
Dorypterus Hoffman ni, Riechelsdorf. 

m Htfjsiae, Riechelsdorf. 
Platysomus gibbosus, Ilmenau, Cabarz, Schmerbach, 
inlerrnedius, Riebelsdorf, 
rhombus, Deutschland, 
slristus, England, 
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„ Fnldsi, Rieehelsdorf, 
„ Althansii „ 



aaaadibalaria, England, 

„ sculptas, „ 
Acrolepis Sodgwikii, England, 



angustus, Riechelsdorf, 
giganteus, Deutschland, 
exseulptus, 

glaphyuros, Deutschland, 
comptas, England. 



longissinius, England, 
magnu«, Mausfeld, 
K* reieslebeni, 
marropumos, „ 
macrophtbalwus, Maasfeld. 
Amblypterus Olfereii, Brasilien. 

angulaU, Glttcksbnuui, Rieehelsdorf. 



• rH 



Hamboldli, Mansfeld. 
Byienos lalipianatas, RieckeUdorf, 



•r 



Pistaea atrial« » 
Giropriatis obliouus, England. 



Au« der Reihe dieser fossilen Fiache beaiUl das herzogliche Naturalieoc.bine» mit wenigen 
alle denlaehen Arien ans dem Kupferschiefer Thüringens, so dasa diese Schichten denen von Richelsdorf nnd 
Mansfeld^leicbgeslellt werden können. Von den verschiedenen Arten Platysomns, welche durch ihre HOrperform 
aarfallen, habe ich abgebildet: 

Taf VI Plalysomus gibboeua; ans dem Kupferschiefer von Ilmenau, Caban and Schmerbach, vorhanden in 
mehrfachen Exemplaren. Er liegt meisten, in ausgesonderten elliptischen Kugeln des Schiefers, welche 
sehr schwefelkiesbaltig sind. 
Taf. VII. Plalysomus intermedins, ebenfalls in mehreren Exemplaren von Csbarx. 
Taf. VIR. Platysomns striates, Cabarx, 
Tar. IX. Platysomns rhombus, Cabarx. 

Oie beiden leisten Arten sind leicht mileinander sa verwechseln; die erslere jedoch ist unterschieden 
in der Form des Rückens, dessen höchster Punkt hinler der Kürpermilte liegt, wahrend die letxtere daselbst mehr 
abgerundet ist. Sie liegen nicht in elliptischen, linsenförmigen Kugeln, sondern auf Platten, die kaum V, Zoll 
stark, leicht serbrechlich siod. 

Taf. X. Fig. 1. Platysomns parvus, aus dem Kupferschiefer von Manebach, ist viel xarler gebaut, als die 



i 
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frSheren and ebenfalls in linsenförmigen Kageln liegend, welch« weder bei Caban noch bei Schmer- 
bach in der Weiae vorkommen. 

Fig. 2. Janassa bituminöse, Zinne. 

Fig. 3 Coprolilbes aus dem Kupferschiefer «011 SfehnWbadb; in 1 dem Originale befinden sich 
an den beiden Längsseiten feine Strahles-} welche wahracheinlich kanalllch gemacht aind, 
um den Coprolithen aelbat, mehr bloa xn legen. 
Taf. XI. Pygopterua Homboldti; daa in Rede alebende Exemplar atamml von Scamerbach; meial kommen 
aar BrncbatBcke vor, Köpfe oder Schwänze, weaahalb mir ein vollsttorflgea Exemplar wie vorstehendes 
am so vrillkommener war. Die Sammlung besitzt jetxf deren zwei. 
Taf. XU. Pnlaeouiaeus magnua; befindet sich in zwei woMerfcaheaea ttxenrphren ia der Sammlung, wurde 
vor vielen Jahren bei Schmerbach gefunden, und ial meine» Wimen» seif dt m nicht wieder vorgekommen. 
Die andern Palaeoniacua aind meial in gekrümmten Formen and, wie schon bemerkt, häufig vorkommend 
allgemein verbreitet. 

Taf. XIII. Acrolepia aaper a. Palaeoniacna Dunkeri liegt wie Platynomus gibbosus in liaaen förmigen Kagela, 
welche geapallen beide Abdrücke in ziemlicher Vollständigkeit eeben; ial in Thüringen aehr teilen. 
Die Sammlung beailzt beide Abdrücke Eines Exemplars. Giebel gibt an, data er im Man-reldtachea 
aad bei Kicheladorf nickt seilen sei, welcher Aussprach auf den Kupferschiefer hieaiger Gegend keine 
Anwendung findet. 

So gross die Zahl der Fische ial, welche in Thüringens Kupferschiefer vorkommen, so gering ist 
dennoch die Verschiedenheit der Arien. 

Der Kupferschiefer hieaiger Gegend enthalt an Wirbellhieren noch 'i Saarier. deren ich am Schlnsae 
dieaea Hefleg nur Erwähnung Ihue. • 

Prolerosauras Speneri Meyer- and 

Fiolerosaurns aucronyx 

■ollen tu veraebiedenen Zeiten vorgekommen sein, fehlen aber bia jezt noch der herzoglichen Sammlung. 

« " " » • tow • ' ■ 



1 ..•*.,» 
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Die KiiiM der Crustaceeu ist die einzige unter dee Gliedertbieren , welche io den filtestnn sUurischen 
Schichten mit der to höchst eigenlhUmlichen Familie der Trilobilea beginnt, Sie Ire ton i mit den Iiiesten 
silurischen und devonischen Schichten in grosser Zahl auf, verschwinden aber schon wieder mit dem Ende der 
Kohlenformaliou , ud bilden somit den Anfang der Reihe, welche sich in den jüngeren Formationen durch die 
gewöhnlichen Krebse fortseist. Während die Trilobilen eine schwankende Zahl der Körperringe zeigen und 
•ich hierdurch su den gegliederten Hollaaken wie GMtoa und üscabrion aiuneigen, teiehnea sieh die Krebse 
durch constante Zahlenverhsltnisse ous, und gehöre« somit einem höheren Organisationslypus an ; es bekundet 
■ich in dieser Reibe der CrnsUceen abermals der Grundsatz ,je filier die Formation, je niedriger die Orga- 
nisation der ihr angehörigea Thiere." 

So reich die Herzogliche Sammlung in der Abiheilung der allgemeinen Petrefaktenssmmlung an 
Trilobiten ist, die dem Auslände angehören, so arm war sie bis vor wenigen Tagen an solchen, die speciell 
thiringisebe genannt werden können. Der Gate und Freundlichkeit des Herrn Dr. Richter in Saatfeld verdanke 
kh eine Sammlung der von ihm untersuchten nnd bereits beschriebenen Petrefactea dortiger Gegend, die ick 
mit dessen freundlicher Erlaubnis« hier beaulse: 

Cytberina striatals (s. Richter, Beitrage xor Palaeont. des Thür. Waldes) findet sich fiassent häufig 
In den Katkknauern des Granwackeagebirges bei Saalfeld; in grösster Menge in den 
Ausfüllungen der Wohnkammera von Cephalopoden , besonders von Orthocerstileo und 
in Gesellschaft von Phacops cryplophlbalmos. 

Cytberina heraisphaerica kommt zugleich mit dem vorigen, aber weniger hlufig vor. 

Phacops cryplophtbalmos , wahrscheinlich identisch mit Asaphus Zinkeni (Römer). 

Phacops limbatna, vielleicht identisch mit Trinucleus laevis (Mfinsl.); einzeln im Kalke vorkommend. 

Phacops Roemeri (Geio.), bei Saatfeld. 

Cypridina serratostriata bei Saatfeld. 

Cypridina calcarata bei Saalfeld. 

Cypridina laeniata bei Saatfeld. 

Giebel fuhrt in seiner trefflichen silurischen Fsuna des Unterhartes noch folgende Cruslaceen - Arien 
auf, die bis jetzt am Thüringer Walde noch nicht beobachtet sind; betrachtet man Tbfiringer Wald und Hart 
als die Gebirge, an welchen sich die ausgehenden Schichten der thüringischen Mulde anlegen, so ist es wohl 
gerechtfertigt, sie in den Kreis unserer Betrachtung tu ziehen. 

Harpes Bischofi findet sieh im dunklen Kalke des Scheerensliegs. 

Proetus piclus aus dem Wissenbacher Schiefer. 

Cyphaspis hydroeephala im dunklen Kalke des Scheerensliegs. 

Phacops angostieeps (s. Asaphus Zinkeni Römer), im Kalke des Scheerensliegs und im hangenden 

Schiefer des Schneckenberges häufig. 
Phacops Sternbergi. 

Dalmannia tubercnlata, Kalk des Scheereostieges. 

Lichss sexlobatns. 

Acidaspis sulcana im dunklen Kalke des Scheerenstieges. 

Acidaspis Herzyniae (s. Acidaspis sulcana , s. Bronteus glabralus Römer) im Kalke des Scheerenstieges. 

II. HallmMa. \r..-,ln„„ti,.„ 4 
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Von kalkte« Wurmrohren bal du Uebergangsgebirge des Thüringer Waldea: 



Serpole pusilla im 

An Harte ladet sich nach Giebel: 

Serpolitea depressus in dem bangenden Schiefer dea Scbneckenberges. 

Die Radiarien linden eich häutig in ihren bekaaaten Formen, wie 

bei Schmalkalden. 
Cyalhocrinns pianatna in der Umgegend ron Saalfeld. 
Aslrophyllites coronaU. 

Cidaria Kaiserlingi im unteren Zecbaleine von Corbuaen. 
Acliaocrinw laevia fthrl Giebel als zweifelhafte Art dea Hartes an. 

Die hierhergehörigen Korallen kommen in Thüringen blnfig vor, wie 

Cyaihophyllura profundam bei Ilmenau, Bialebeo, GlOckabrann, Liebenalein. 

Feneatella retiformia ist die bekannteste und hervorragendste Form der Zecksleinkorallen und acheint 
auf dem Zecbaleine beschrankt an »ein. Im festen Dolomite ial aie aelten schön trichter- 
förmig ausgebreitet; ihrer verschiedenen Form haibar hat sie eine Menge Synonymen 
aufzuweisen, wie Plylopora, Polypora, Gorgonia, Keralophiles ; aie ial identisch mit 
Gorgonia infundibuliformis (Gldî.) und findet sich hiaflg bei Ilmenau, Liebenalein und 
Glücksbrunn. 

Feneatella antiqna s. Gorgonia antiqna leicht kenntlich an ihren fächerförmigen Ausbreitungen, deren 
Zweige aich gabelig spalten, and darch dünne Queralabcben miteinander Terbunden sind; 
der verstorbene Sammler Wenige von Glocksbronn lieferte sie. wiewohl seltener alt 
jene, aus dem Zechsleindoiomile seiner Gegend. 

Feneatella Fahrenberg! s. Gorgonia Ehr. findet aich im Dolomite von Glilcksbrnnn, Liebenalein. 

Feneatella anceps s. Ceratophyles anceps unterscheidet sich von den vorigen durch das Auf- 
treten mehrerer Sümmchen, welche an der Basis entspringen, 
holend gabelig verzweigen. 

Stenopora Makrothi Gein. im unteren Zecbaleine von Milbitz bei Gera. 

Coscinium dubium wurde von Scbiotheim als Theile des Eacrinites 
als besondere Art aufgestellt; finde! sich 
und Glücksbrunn 

Alveolites Prodocti den Produclus horrido« mit einer dünnen Rinde überziehend; die 
betreffenden Exemplare verdankt die Herzogliche Sammlung der Gflle des Herrn Eisele 
in Gera. 

Giebel fuhrt in seiner silorischen Fauna des Unterharzes folgende Korallen an: 

Relepora Bischof! (Feneslella Bischofi Römer) im schwarzen Kalke des Scheerenslieges nnd dea 

Schneckenberges. 
Aulopora striai» im Kalke des SchcereoBticges. 
Pleurodlctyom selcanum. 

Palaeocyclus porpila a. Cyclolilea numismalia Hia. 
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Cyathopbyllum «odulalum g. Sirepaodes undulalum Bök im schwanen Kalke de« Seheerenslieges. 
Alveolites repent ■. Calamopora fibrosa Gldf. s. Millepora repeaa, M. ramona Ni», in Kalke dee 
Schneckenbergea. 

Damia multiaeplosa ». Thecia multiseplosa Rön. im Kalke des ScftDeckenberges. 
Chaetetes Bowerbanki im schwanen Kalke des Badeheises bei der Silberkütte , an Schneekenberg 
ud bei Konigerod. 

Chaetetes andolalas (s. Calamapora Obrosa Roem.) im schwarzen Kalke des Scheerenstiegs. 
Beanmonlia antiqua (a. Columnaria antiqua Roem.). 

Moaoprioo Sagittarius ». Prionolns Sagittarius His. ans dem Dacbachieferbruebe am rothen Kopfe bei 
s, too Dr. Richter anch in 



Von 



in der Umgegend tod Saalfeld gefunden und mir 

Moaograpsus Becki .... 

priodoo s. Nilsaotiii 



pecti 
Halli . 



pcregnnus 
Linuaei . 
turriculatus 



Nereograpsus Sedgwicki 
Clsdograpsus Ncreilarum 



Was nun xanichst die Céphalopodes betrifft, so hat sich Dr. Richter in Saatfeld darch 
des Grauwackergebirge» »einer Gegend im Betreff jener, grosse Verdienste 
Geinitx in seinem trefflichen Werke: „Die Versteinerungen des deutschen Zechsteingebirgee" Ton 
nur Nautilus Preieslebeni und Orlhoceratites Breyn als bei Ilmenau vorkommend anfuhrt, fahrt 
Reihe tob Cepfaalopoden aas der Gegend Ton Saalfeld anf, welche eine wirkliche 
Fauna Thüringens abgeben. Er fdhrt an und 



seine Unter- 
en; wahrend 
Cepbalopoden 



Bellerophon striates (Gldf.). 
Ortboceratiles Breyn. 

So* 



»• 
>■ 



communis Whlb, 
fnacicolaris Wblbg. 
imbricatus Wblbg. 



prolapsus. 
„ snbpyri forraia v. H 
snbfusîformis v. M. 
Orthoceres speciosun. 
Lituiles lateralis. 
„ elliplicos. 



Clymene polytrichas. 

campanulas plicata?). 



sinuatus, 
tracheatos. 



adversa. 



4* 
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Crymene Magita. 
taevis. 

„ obesa. 

plaoorbiformi» 

crietata (?lieearis et parva«). 
., striata (costellata, »enrntriata et plaaa). 
tioaistitee mil rata«. 

,, sphaeroides. 

Pteroptdeo: 

Tentaoalilea typus, Saatfeld. TentacBÜles aeaariaa, Saatfeld 

„ striata«, Saatfeld. „ iafendlbuluai a. subconicu«. 

Während die Cr phslopodfn in dem (Jebergangskalke bei Saalfeld ta nebt kleinen, aar anter der Lope 
«a unterscheidende ead nach vorheriger Benetauag mit Saltsaure n erkeaaende Thiere sind , bieten die aaa 
folgenden Gasteropoden sebOne grossere Formen dar, welche sich ia dem eigentlichen Zechsteiae dorehweg 
erhalten. Sie beginnen aaeh Geinits mit 

Tarboailla altenburgensis , welche nicht nar bei Allenberg, sondera auch bei Glttcksbruuu nicht 
selten vorkommt. 

Nalica Hercyaica betittt die hiesige Sammlung au« dem Zecàateiadolomile des Wartberge« bei 
Schnorbach. 

Trochos heliciaas hlulg im Zechsteiadolomite tob Gllcksbrana, Wartberg bei Schnorbach. 
Trocbus puiillus ebenfall« vom Wartberge bei Schmerbacb. 

Plearotomaria aatrina im Zechsteindolomite ?on Glucksbrunn, Asbach bei Schmalkalden. 
Plearolomaria Verneuili bis jetat in Thüringen aicht anfgeranden. 
Mnrchisoaia subangulata desgleichen. 

Isa IJebergangakalke von Saatfeld Boden sich nach Dr. Richter: 
Fileoles de« 1er sa den Nerilideen gehörig. 

Baoaiphalas serpuloides fand steh im Innern einer Clymene aus dem Plsttenbroche der grünen Schiefer. 
Pefcraia Régalas gebort in den Crepidaliden, fand sich ia 3 Bieaiplarea im Kalke bei SaalfaJd. 

Voa den Conchiforea kommen der Zahl nach die meisten in dem uberen Zechsteiae vor, sind des«- 
halb aach durchgängig get erhallen: 

Sole« pinnneformis, im Kapferschiefer bei Schmerbaeh und Kabart. 
Solemya biarmicu, deagl. 

Paaopaea luaalata, in unserer Sammlung nicht vertreten. 

SehUodua Schlolheim«, sie ist Leitmnschel far den oberen Zechstain uad kommt bei GUcksbmnn, 

Sahuegea, Schleasingen , Ilmenau häufig vor. 
Cardita Murchisoai, sie Ist seilen im unteren Zechstain, und kommt bei Ilmenau, ferner im Dolomit 

eon Kemita is Thüringen vor. 
Nucula speluncaria im oberen Zechsteine von Glacksbrona. 
Area tumids, bei Urnen au und Gliickibrunn. 
Area Kingiann im Zechsleindolomite von Saalfeld. 



Gcnijtttes Bicklsndt. 
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Mytilns Hausmsiini gehört dem oberen Zcchstein »n, und hau fi* an den in Thüringen bekaaaten Fundorten 
Mytilus Psammilie im Kalke von Saatfeld. 

Gervillla keratophaga von Herges bei Schmalkaldee, Konitt und Glscksbrann im oberes und unteren 

Zechetcine. 

Avicab apelancaria hauQg bei Poeamek, Konitt, Altenstein, Glueksbrunn und am Wartberg. 

Posidonomya intercoatalis , Saatfeld. 

Pectea pusillus ». Pleuronecte» pusillus häufig im Zechsteindolomite von Glttebsbrann aid Liebeastein. 
Die bei Saalfeld von Richter aufgeladenen Exemplare dieser Ordnung hüten sieh nicht genau 
and gehören wahrscheinlich den Familien der Cardiden* Aslardidea, Laciaidea and Aviculiden an. 
dem Eifer des Herrn Richter vorbehalten sein, bald nihere Anaknnft Ober dieselben geben an können. 

Die Brachiopoden gehören der Mehrtahl nach dem anleren Zecbateiae an; daa Heriogl. Naturalien- 
kabiaet beaittt deren in mehreren Bxemptarea , so dasa wir gem bereit sind, solche, wie überhaupt Zechsteia- 
en in Tausch abtugeben. 

Linfoia Credaeri ist nicht häufig, kommt aber bei Ilmenau, Köuigsee nad Unterecböblingeu in 

Tblringen, wie aach bei Corbuaen im Altenburg'achen vor. 
Orbieula Koninki im unteren Zecke tei ne von Ilmenau. 
Terebratula silieala R Saalfeld. 

TerebrataJa eloagala im unteren Zechsleine am Wartberg, bei Asbach unfern Schmalkalden, Liebea- 

atein nad Gtleksbrunn. 
Terebratula peclinifera, im enteren Zechsleine voa Corbuaen 
Terebratula geiaitxiaaa, Glackabrann. 
Terebratula Scblotkeiml, Schmalkalden, Schmerbach. 

Spirifer undalatas, sie iat Leilmnschel ftr den uateren Zech stein, and findet sich bei Saalfeld und 
Ilmenau. 

Spirifer cristataa von Gllckabraon und Altenatein. 

Orthis pelargoaaU im uateren Zechsleine bei Schmerbach, Altenstein, Konitt. 
Orthothrix lamellosa* , Kupferschiefer bei Ilmenau. 
Orthothrix Goldfuaai. 

Orthothrix excavalus, Asbach, Liebensteia, Thal. 
Prod actus borridas s. acnleatas Schmerbach, Ilmenau, Gluckabrum. 
Lepl.vi, 



Aua der Ordnung der Foraminiferen beaittt die 
von Saalfeld: 

Bodosaria Kingi (Richter.) 
Modosaria Jonessi R. 
Bodosaria Geiailti R. 



Dentalina permiaaa. 
Ausser diesen erhielten wir 
Cyatboxonia Richter!. 
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Bake» el lu manipulais. 

Bcyrichia Kloedeni. 
BeyTichia subcylindric». 
Clapsydropeis anliqaa. 
Clapsydropsis composite. 
Acmaea depressa. 
Textilaria caneiformis. 
Cyihere uucifonnis. 
Cyihere plebeja var. brevieanda 
Cyihere tyronka. 
Cylhere Riehleriaaa. 
Cytbere plebeja. 
Cytbere sobelongata. 
Cytbere gracilis. 

Ana der Zusammenstellung der Petrefaeten dea Uebergangsgebirges incl. de* Zeehsteios ergibt »ich nach 
dem Aller der einzelnen Schiebten, diu die niedrigsten Thier«, wie Poraniaiferen , Cephalopoden, Criaoideen, 
Trilobiten und Polypen, den ältesten Schichten, Brechiopoden der Mehrzahl nach dem unteren Zechsteine, Concbi- 
ferea meisten«, und Gasieropoden samratlich dem oberen Zechsleine angehören. Wirbelthiere, wie Eidechaen 



Nachdem wir im Vorstehendes die Petrefaclen des Uebergangsgebirges namhaft gemacht haben, werfen 
wir jetzt einen karren Blick auf die nntxbaren Minearlien, die sich namentlich in Thüringen in ihm finden. 
Zunächst sind es in der Abtheilang dea Steiukohlcngebirifcs die Kohlenarlen, welche die Aufmerksamkeit des 
Technikers erregen. Seil Langem ist der Kohlenbergbau bei Manebach im Betriebe; die Klotze sind jedoch 
nicht mächtig and liefern kaam so viel Kohle, als die nächste Umgegend gebraucht. Bohrversuche nach Stein- 
kohle aind an mehreren Orten des Thüringer Waldes angestellt worden, so bei Tambach, Winterslein. Däfern 
Huhta, bei Kisenacb, welche theilweise bis ta einer Tiefe von 1200 Fusa niedergelrieben wurden, aber stets 
ohne Erfolg. Wiewobl das Kohlengebirge binfig auftritt, so ist es doch nach den ausgedehnten Untersuchungen 
der bewährtesten Geognosten durch aufgestiegene plutonische Maasen vielfach unterbrochen; daher mag es auch 
kommen, dass eine ruhige Ablagerung der Holtroassen, welche später die Steinkohle lieferten, nicht stattfinden 
konnte; es fehlten die Buchten und Halden, welche die bekannten Kohlengegenden anfzuweissen haben. Allbe- 
kannt ist dngegen das Auftreten des Kupferschiefers, auT den z. B. im Mansfeld'schen bedeutender Bergbau 
angeht. Vor mehreren Jahren anteraahm eine Actieageaeilschaft die Aufsuchung des Kupferschiefers bei Ilmenau, 
bei welchen Arbeiten nachfolgende Schichten durchfriert wurden: 




Nachschrift. 




Carl Äugest Schachts Gips, 25' Lackier atfchtig. 

Aahydrit, i$\ t , 

Zechsteia, 3 „ dichte, kalkte Schichten. 
Zechsteindolomit. 

Zechsteia, bitorainö»; zugleich nntersie, das Plöli deckende Lage. 
Kupferschiefer, bituminöser Mergel, oberste Lage. 
Kaptertckiefer, bituminös, dotomitiack 
Kupferschiefer, 16"— Ü4" mächtig. 
Kupfer»chiefer, oolilhisch 

Kupferschiefer, unterste Lage; Mark mil Schwefelkies impragnirt, wie von Gyps- 

und Kalkspath durchzogen. 
Saiden, oberste Loge des Weissliegeodea, ist ein graues Conglomraeral, welekei 

Bruchstücke von Peldaleinporpkyr eiaschlieest, wie 8puren von 

Schwefelkies zeigt. 

Weissliegendes, Va — ' « ^« h ««' »«chtig; okne Erie, ist ein graues Conglom- 

meral, welches viele Bruchstucke anderen Gesteins cinschliessl. 
Weiseliegeode«, 1 , — V« Lackier mächtig ; ein Sandstein von grunlick graner Parke. 
Weissliegendes, ' 4 - 1 , Uthier nichUg, fuhrt Sparen von Kupferenen; ist 

ein gröbliche» Conglommerat mit vielen Porphyrstuckea. 
Weissliegendes, sandiges Conglommerat, reieker an Kupferenen als die vorige 

Schicht; im Ganzen feinkörniger. 
Weissliegendes, Lader mächtig, ein dankleres Conglommerat von grosseren 

und kleineren Gemenglkeilen und eingesprengten Kapferkiesen. 
Liegeades des Kupferschiefers, ' s — J 4 Lackier mächtig, durch starken Bisen- 

gehsll rotk gefärbtes, fein conglommeratartiges Gestein. 

Bei Eisenack und auf Meininger Gebiet wurde dr Kupferschiefer ebenfalls in Angriff genommen; jedoch 
oknte die Ausbeute nickt die darauf verwandten Kosten 

Hockst interessant sind aber die Manganerze mil ihren Zerselzungsproducten , welcke in den Zeckstein 
übersetzen, resp. in ifcsa wieder auflreleu. Bekannllicib gehören unsere thüringischen Braunsteingange einem 
eigenlhutnlicken Porpkyre an, welcher in der Gegend von Elgersburg das Uebergjngsgebirge dergestalt durch- 
brocken kat, dass es gdrtelartig die Torberge jener Porphyrmassen bildet, sich gleichsam an dieselbe anlehnt, 
und in grosserer Tiere suî denselben rubl. Es hat mithin an der Hebung Theil genommen, welche die Porphyr- 
berge und mit ihnen gleicbzeitig die Braunsleingange entstehen liess. Dass aber der Braunslein gleichzeitig mit 
dem Porphyr aufstieg, und nickt clwa später durch Infiltration in denselben gelangte, beweisen Hunderte von 
Handsluckea, welche die geogoostische Sammlung des Herzogl Naluralienkakinels aufbewahrt; nächst jenen mag 
aber anch ein Beweis für das gleichzeitige Auftreten resp. Entslehen des Porphyrs und des Braunsteins in dem 
durchschnittlichen Sireicken der Braunst«-m^angr zu suchen sein, welches mit wenigen Ausnahmen hora 8 bis 
hora 10 ist. Dasselbe Streichen behalten aucb die aus dem Porphyre austretenden, in den Zechstein Uber- 
setzenden Ginge bei, wie i. B. die am Kienberg und am Steinigeberg in Angriff genommenen Baue seigen; 
höchst interessant sind die Metamorphosen, welche in Folge der grosseo Hitze und der gleichzeitigen Ein- 
wirkung des Mangans wie des Porphyrs auf das Nebengestein, im vorliegenden Falle auf Kupferschiefer and d»s 
unter ihm liegende Weissliegende erzeugt wurden. In Folge alter Ueberliefenmgen unternahm Herr Eckardt 
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id OhrdrufT Schürfarbeiten am Kienberge und am Steinigeberg : von oben niedergebend fand er Gerolle nnd 
Blöcke tod Zechateiadolomrt, darauf ein Manga nskupfererxflots von eirc« 14' Nichtigkeit nil aar Einem tbonig- 
sandigem Zwiscbenmitlel, welch« dai Flc-u in ein oberes und ein untere* trennt; unter diesen fahr er den 
Porphyr an mit einer schwachen wenig entwickelten Kroate Grauliegenden, das Pragmeute eines chlorilschiefrigen 
Gesteines enthalt Dnreh dis Hiuiutrelen beissilssifen Mangans tun Kupferschiefer warde derselbe nicht nsr 
itark manganhaltig , sondern auch erdig, umbraartig, knrs in seinem ganzen Habitus verändert; zugegeben, diss 
er nach anfänglich feste Consistent halle, so werde er doch dahin verändert, dus die Atmosphärilien leichter 
ihren oxydireuden Einfluss aben, nnd ihn in eine erdige umbraartige Masse Terwandelo koanten. Es ist dies am 
so leichler su erklären, als der Kupferschiefer bei Gegenwart bituminöser Stoffe oft Schwefelkies enthalt, 
welcher tu Sehwefeleisen redneirt, de« Atmosphärilien leichte Umwandlung der Masie in ein ockerartiges leicht 
zerreibliches Mineral gestattet. Das unter dem Kupferschiefer liegende Weissliegende warde an den BerOhrungn 
punkten chlorilacbiefrig , wie es auch an anderen Stellen, wo phrtonisehe Maasen auf daa Nebengestein ein- 
wirkten, stets der Fall and eine bekannte Thatsache ist Ein intéressantes Beispiel Ihnlicher Verhältnisse der 
Umwandlang bieten die von mir erschürften nnd in Abbau genommenen Ginge der Gruben Morgenroth und 
Alexe an der Wüsternmaei Arlesberger Forstes unfern Gehlberg. Wenn nämlich der Vermalhnng Raum 
gegeben werden kann, dass die Ersvorkommen am Stechberge bei Amt Gehren, im Süden von Ilmenau , an der 
Wusterumuei, am Eekartskopf nnd am Altenberg bei Oberhof einer und derselben Gaagbildnng angehören, wie 
sie durch das gemeinschaftliche Streichen, die grasartige, ziemlich abnorme Mächtigkeit der Gangbildnng , die 
Aehnlirhkeil der Gangausfulluag, und durch das gemeinschaftliche Vorkommen des Flussspalhs gerechtfertigt 
erscheint, so hat der Gang auf eine Lfingenerstreckuag von 2% Meilen den Porphyr mehrmals verlessea , und 
da* Rothliegende durchsettend in seinen oxydirbarea Bestandth eilen Veränderungen erlitten. — Wahrend dieser 
Gang im Porphyre, Psilomelaa, Sehwerapath und Flussspmh fuhrt, ist an der Wusteramnei das Ert in ein 
braunes erdiges Mineral zersetzt, welches im Mittel aas folgenden Bestandteilen besieht: 

Kieselsaare 24,14 •/„. 

Thonerde 3,32 „ 

Eisenoxyd 39,01 • 

Manganhyperoxyd 20,63 „ 

Kalkerde 0,58 „ 

Talkerde 0,20 „ 

Wasser 12,12 „ 

Diese Umbra isl eise der feinstes des Handels, besitzt eine grosse Deckkraft und wird durch Glühen 
dunkler, indem das Mangnnhype roxyd »ich zu Manganoxidul reducirl. Wegen ihrer stark firbenden Eigenschaft 
und ihres hohen SauerstoOgehaltes würde sie ein vortreffliches Mittel zum Versalze des Viehsalses sein. Wenn 
durch diese wenigen Andeutungen schon das Uebergangsgebirge sowohl for den Mineralogen wie für den Tech- 
niker von Interesse isl, so hat es durch das Auffinden von Steinsalz in der Abtbeilung des Zechsleins eine 
immense Redeulung gewonnen. Die Saline Heinricb-iliall zwischen Langenberg und Köstritz entnimmt ihre Soole 
einem im Horizonte des Zecbsleins liegenden Steinsalilager; ebenso 1st die Saline Artern auf eine gleiche Quelle 
angewiesen. Einzig in seiner Art, wie wohl nicht thüringisch, ial das Auftreten von Chlorkalium neben dem 
Steinsalze in der Umgegend von Stadtfurth auf Preussischer wie auf Anball'schcr Seite. Die Mächtigkeit ist so 
enorm und aussergewöhnlich , dass auf dem in Folge meiner Anregung entstandenen Anhalt'schen Werke täglich 
an 4000 Ctr. Kalisalte gefordert werden, und Stasarurlh allein jährlich über eine Million Clr. Steinsalz in den 
Handel bringt. 
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hie Trias. 

Die Gebilde dieser grossen Gruppe bestehen aus drei sehr bestimmt von einander geschiedenen For- 
mationen, die run unten nach oben sich in folgender Ordnung an einander reiheu: Bunter Sandstein, Muschel- 
kalk und Krupcr. 

Die Schichtcnfolge im Allgemeinen ist: 

1. Vogesen-Sandslein i in Thüringen nicht entwickelt). 
"2. Bunter Sandsirin. 

3. Wellenkalk. 

4. Anhydritgruppe. 

5. Friedrichshaller Kalkslein. 
6 Lellenkohle 

7. Keupermergel. 

8. Keupersandstein. 

Die Trias ist eine der weitverbreitetsten Gehirgsbildnngen Deutschlands; im nördlichen, mittleren, im 
südlichen Deutschland« treten ihm Schichten in petrographischer wie palaonlolngischer Beziehung unter ziemlich 
gleichen Verhältnissen auf; die Gesteine gehen in einander über, wechseln mit einander und ergänzen einander 
aur gleiche Weise ; die wichtigsten Petrefaclrn sind ihnen gemeinschaftlich und gehören einer eigenthUmlich 
scharf begrenzten Schöpfungsperiode an. Sie unterscheiden sich wesentlich von denen des tinter der Trias 
liegenden Uebergangsgebirgcs wie von denen des Uber ihr liegenden Lias; sic allein gestalten die Bildungen 
des letzteren da , wo sie mit den Gesteinen des Keupers verwechselt «erden konnten , wie es das Vorkommen 
am grossen Seeberge., am Rennberge bei Wechmar so leicht zulüssl, diesen von jenem zu trennen; Credner 
hat dies in seiner Monographie über die Grenzgebilde zwischen dem Keuper und dem Lias meisterhaft gelhan. 
Für Thüringen ist die Trias insofern von besonderem Interesse , als ihre Glieder die grosse Mulde zwischen 
Harz und Thüringer Wald ausfüllen. Wir finden das unterste Glied, den bunten Sandslein, als einen breiten 
Saum am Südrande des Harzes über Halle nach Merseburg an der Saale, Ober Jena nach dem Nordrande des 
Thüringer Waldes sich hinziehen, um abermals in der Werra- und Fulda-Gegend wieder aufzutreten; er unter- 
lagen den Muschelkalk und umsäumt diesen. Von dem bunten Sandslein hat man eine grobkörnige Varietät 
desselben, welche namentlich in den Vogesen auftritt, als Vogesen-Sandstein getrennt; die Trennung ist jedoch 
auf seinen pelrographischen Charakter zu beziehen, nicht aber auf das grosse Ganze; zudem tritt derselbe in 
der Weise wie in den Vogesen, in Thüringen nicht auf, wesshalb er für uns von keinem Interesse. 

Der Muschelkalk bildet ausgedehnte Höhenzuge mit meist wellenförmiger Oberflache; mitunter tritt er 
in schmalen, langen Bergrücken zwischen denen flache Thaler sich hinziehen , auf. Sie geben der Gegend den 
monotonen Charakter, wie ihn der Weg von Gotha nach Langensalza zeigt. Sind die Thaler in die zusammen- 
hängende Kalkmasce eines Plateau's eingeschnitten oder durch Spaltung darin entstanden, so sind die Winde 
häufig ganz steil, felsig, mitunter lothrecbl, wie iu der Gegend zwischen Arnstadt und Elgersburg, Jena und 
vielen anderen Orten. Auf grosse Erslreckung sieht man an diesen kahleu, meist vegetationslosen Felaenwlndeu 
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die geregelte parallele Schichtung, welche öfter« sattelförmig wird und dann in langen Bogen sich hinzieht. 
Diese Structur zeigt recht deutlich die Abstammung der Gebilde aus einer tiefen hohen See. Während der 
bnnte Sandstein die Grenzgebilde dieses grossen Meeres umfasst, aus welchem sich der Haschelkalk mit seinen 
Einschiassen an Seethieren und nuUbaren Mineralien, wie des Steinsalzes, abseilte, so enthalt dieser eben nur 
solche Thiere , deren Gattungsverwandle heutigen Tages die hohe See bewohnen. — Da , wo jetzt der Pflog 
Kehl, wo der Dampf die Wagen mit geflügelter Eile dabinlreibt, wo jetzt Menschen wohnen, war vor unmess- 
barer Zeit hohes Meer mit einer nur jener Zeit eigenen Fauna! — Man zergliedert den Muschelkalk in 
drei Abteilungen, von denen die obere „Friedrichsbalter Kalkstein" genannt. Er ist von rauchgrauer Farbe 
und sehr regelmässig dünn geschichtet; meist ist er so petrefaclenarm , dass man Stunden weit Nichts in ihm 
findet. Da, wo die Schichten dolomilisch werden, ist er pelrefactenrcichcr. Der mit ihm vergesellschaftete und 
oft wechselnde dunngcschichlete dunkelgraue Kalkstein ist oft voll von Petrefaclen (Peclen discites, Plagio- 
sloma striatum, und Encrinilen). Unter diesen liegt ein oolithiseher Kalkstein von licht graugelblicher Farbe und 
geringer Mächtigkeit; er wird von einem, mehrere Fuss mächtigen graublauen Kalkstein, welcher voll von 
Eucriniten-Aeslen ist, unterlagert. Nach dieser folgt gewöhnlich eine mächtige Lage düongeschichteten granen 
Kalksteins, wegen seines Reichthums au versteinerten Krebsen „Palinuren-Kalk* genannt. Dieser Palinuren- 
Kalk liegt auf einer Für die obere Abiheilung des Muschelkalks höchst bezeichnenden Schicht, nämlich dem 
Trochiten- oder Encriniten-Kalke. Die Masse der Encrinilen besteht aus Kalkspatb und ist oft so bedeutend, 
dass dieser Kalkspatb spälhig wird. Wegen der Beständigkeit dieser Schicht ist sie zur Bestimmung des 
geognosliscben Horizontes bei Auffindung von Steinsalz von der höchsten Wichtigkeit; sie wsr, wie ich aus 
dem eigenen Munde des leider zu früh verstorbenen Oberbergralh Glenck hier oft genug vernommen, für ihn, 
den Gründer von fünr Salinen, stets der Anhaltspunkt, nachdem er sich bei Aufsuchung von Steinsalz richtete, 
und wie die Erfahrung gezeigt, mit dem günstigsten Frfolge! 

In dieser oberen Abtheilung des Muschelkalkes liegen öfters kicselige Schiebten mit Chalcedon , Feuer- 
slein und Hornstein, die dem Vordringen des Bohrers bei einem Bohrversuche bedeutende Hindernisse abgeben 
und nicht selten Veranlassung zum Abbrechen desselben geboten haben. 

Diese kiesdigen Schichten enthalten häufig Foraminiferen , deren das Grossherzogliche Naturalien- 
Kaliinel in Carlsrühe eine sehr schöne Sammlung besitzt. 

Die mittlere Abtheilung des Muschelkalkes begreift die salzführende Schichtenreihe oder die Anhydrit- 
Gruppe. Ihre wesentlichen Glieder bestehen aus Dolomit, Stinkkalk, Gips, Anhydrit und Steinsalz; sie enthalten 
keine Spur von Petrefaclen. In technischer Beziehung dagegen ist sie von höchster Wichtigkeit; weitaus der 
grössere Theil Deutschlands entnimmt ihr seinen Bedarf an Salz. Die Salinen Halle, Schönebeck, Sülze, Slot- 
lernheim, Bnffleben, Arnshall verarbeiten eine Soole, die ihren Ursprung in dem Steinsalze dieser Gruppe 
erhalt — In gleichem Verhältnis* stehen die Salinen des südwestlichen Deutschlands, Württembergs, Badens, 
der Schweiz; selbst die französischen Salinen entnehmen grösstenteils der Anhydritgruppc ihre Soole. — 
In allen dieseu Landern tritt sie unter gleichen Verhältnissen auf, und seilen fehlt eines ihrer Glieder. Diese 
Kegelmässigkcit in der Schichtenrolge lässt uns mit Recht den Schluss ziehen, dass das Steinsalz nicht in 
Stöcken, wie allgemein angenommen, in ihr auftritt, sondern nach den vielfachen Rohrversuchen, welche zur 
Erweiterung der Salinen gemacht wurden, es nachgewiesen ist, dass das Steinsalz mit dem Anhydrite in aus- 
gedehnten Lagern vorkommt, deren bergmännische Ausbeulung der Zukunft vorbehalten ist. Mit der Zunahme 
der Salzconsomlion wird man auf eine leichtere und billigere Salzprodnclion denken, hiernach dasselbe bergmännisch 
abbauen. — Der Steinsalz-Bergbau wird demnach gesetzlich denselben Stand den Salinen gegenüber einnehmen, wie 
der Eisenbergbau den Eisenhütten gegenüber eingenommen hat. — Die an Privaten vom Staate gegebenen 
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Sulunonopole, welche sich auf den alleinigen Sullaenbelrieb beziehen, koaoen deniMch der Errichtung eine« 
Steinsalz-Bergbaues k einet Eintrag thun und werden unbeschadet, wiewohl von jenen stets angefeindet, gesetz- 
lich neben ihnen bestehen. 

Die unlere Abtheilung des Muschelkalkes wurde nach der dünn wellen förmigen Schichtung „Wellen- 
kalk* benannt. Neben dem Kalkslein treten Dolomite und Mergel auf, sellener Gips und Steinsalz; lettleres durchaus 
nicht constant. — Ueberblickl man den Durchschnitt dieser unteren Abiheilung, so glaubt man Obérait den 
Wellenschlag einer bewegten Flüssigkeit zu bemerken, die Schichtung wird öfters schiererig, die einzelnen 
Planchen sind glimmerballig; Kalke oder Dolomite verschiedener Mächtigkeit. An einzelnen Orten treten feste 
Kalksteinplallen wie grössere Kalksteine, die sich durch ihre Festigkeit auszeichnen, in ihm auf. 

Die oberste Gruppn der Trias besteht aus dem Keuper, welcher nach seinem geognostischen Charakter 
bunle Mergel mit Sandstein, bunte Mergel mit Gips und eine Reihe von Gesteinen, die ihres Kohleneinschlusses 
halber .Lelteokohleogruppe' genannt, in sich schlietsl. Sie ist reich an Petrefaclen, namentlich an Pßanzen- 
resten, die sich im Sandslein gul erhalten haben. 

Der Keuper hat eine grosse Verbreitung, er überzieht mit seinen Mergeln den Muschelkalk der Um- 
gegend von Gotha, tritt mächtiger entwickelt an der Strasse nach Sundhauseu auf, und bildet inselartige Erhe- 
bungen wie am grossen Seeberge und den drei Gleichen etc. Ueberall enthüll er Equiseliles arenaceus, seilen 
schone Pflanzenabdrücke. Die unter dem Hergel in dem Gipse auftretende Dolomilbildung ist reich an Ftsch- 
und Saurierzahnen. Sie ist von schmutzig graugelber, ockergelber oder rauchgrauer Farbe, und kann bei der 
Regelmüssigkeit ihres Auftretens sehr gul zur Orientirung als geoguostiseber Horizont benutzt werden. — Unter 
dieser Dolomilbildung liegt die sogenannte Lettenkohlengruppe, welche aus Kalksteinen, Dolomiten, Gips, Sand- 
stein und Schieîerlhou besteht. Sie fuhrt gewohnlich Nester und Scbnllre eines Kohlengebildes, welches tu 
mannigfachen Versuchen nach Auffindung mächtiger Kohlenlager Veranlassung gab. — Leider scheitern diese 
Versuche an der Art der aufgefundenen Kohle; sie ist ausserordentlich aschenhallig, enthüll viel Schwefelkies 
und laugt in den meisten Fallen nur zu allerhand chemisch-technischer Anwendung, der Vitriolbe/eilung, nur nicht 
zum Brennen in Oefen. Die Abtheilung ist ausgezeichnet durch das Auftreten von Posidouia minuta, Equiseium 
arenaceum, Taeniopleris vitlala, welche Fauna auf ein Sumpfgebilde deutet, dem sie ihre Entstehung verdaokl. — 
Unter der Lcltenkohle liegen Thonmassen von aschgrauer und schwtrzlicbgrauer Farbe mit vielen Pflanien- 
abdriicken. In diesen Schichten fand man auch Mastodonsaurus Jaegeri , der bei Dielendorf durch Herrn Apo- 
theker Lappe aufgefundene Schldel lag in dem dolomischen Sandslein Uber diesen Thunen; er enthüll viele 
Ssurierreste, namentlich Zühne, die gut erhalten sind. — Wiewohl mehrere Orte bekannt sind, an denen aus 
dieser Gruppe Salz gewonnen wird, so ist das Salzvorkommen doch nicht so constant, wie in der Anhydrit- 
Gruppe. — Beim Bobren eines Brunnens im Garten des Fabrikanten Lilienlhal in Nen-Dietendorf fand genannter 
Herr bei einer Tiefe von 200 Fuss Steinsalt. Es ist dies der einzige Punkt Thüringens, an welchem das Vor- 
kommen von Salt im Keuper unter der Leltenkohlengruppe , — ähnlich dem bei Vic in Lotharingen , — con- 
statin ist. 

Die nutzbaren Mineralien, welche die Trias birgt sind für Thüringen von grossem Belange. — Zunücbsl 
sind es die tu baulichen Zwecken verwendbaren Steine aller drei Abtheilungen; der dem Keuper ungehörige 
braune Sandstein aus dem Bruche von Sundhausen liefert ein vortreffliches Baumaterial , lüsst sich leicht be- 
arbeiten, und eignet sich vorzüglich zum Ausmauern der Keller, Brunnen, weniger jodoch da, wo er dem Ein- 
fasse der Atmosphärilien ausgesetzt ist; als Beimengung enthüll er Eisenoxvdbydral mit einer nicht unbeträcht- 
lichen Menge Mangans ; in ihm findet sich Equiselites arenaceus in zahlreichen Exemplaren. Nicht minder wichtig 
ist der Gips! Der Gips des Keuper« und der des Muschelkalkes kommen am Seeberge in unmittelbarer Nahe mit- 
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einander vor, werden durch Steiobrucharbeit gewonnen and finden zu baulichen wie agronomische« Zweckes 
vielfache Anwendung. Neuerdings ist das Vorkommen von Alabasler am Fasse der Wachsenbarg für die Aus- 
fuhr dieser Gypsarl von grossem Belange geworden. Er ist blendend weiss, bricht in grossen Blocke«, und 
giebt somit die Grundlage eine» ausgedehnten Geschäftes, welches die Herren Herzog und Scheibe mit glück- 
lichem Erfolge betreiben. 

Der Muschelkalk des Seebergs liefert einen vorzüglichen Kalkmergel, der nicht nur tu agronomischen, 
sondern namentlich zu technischen Zwecken, wie z. B. zur Fabrikation der sogenannten Faycnce-Oefen Auwen- 
dung (ludet; ebenso sind es mehrere Thone dieser Abiheilung, die jetzt zu gleichem Zwecke mit Eifer gesucht 
and ausgebeutet werden. Ganz in der Nahe obigen Mergeln steht am kleinen Seeberge der Gips an ; lange Zeil 
hindurch Tand dieser Gips nicht die Gelluug , die ihm gebührt; erst seit wenigen .Innren schenkt man ihm die 
nolhwendige Aufmerksamkeit, räumt mit vielen Kosten die ihn bedeckenden Kalkschichlcn ab, um einen vorteil- 
haften Tagebau auf ihn zu treiben. Für den Geogitosten ist aber der Durchbrach des Gipses am kleinen See- 
berge vom höchsten Interesse. — Durch diesen Durchbruch ist nemheb eine Spalte entstanden , die längs des 
Seche rgs Uber Gotha am Galberge nach dem Krahnberge sich hinzieht , und die nördlich vom Seeberge gelege- 
ne» Schichten hier mehrere hundert Fuss gehoben hat. Wahrend z. It. bei Bufllcben dieser Gips im Bohrlochc 
circa 400' tief liegt, steht er am Setberge ixt Tage. - - Nach dem Gipse folgt dort Anhydrit und Steinsalz; 
Du nun die Schichlenfolge dieser Gruppe ziemlich constant ist, so wire mit ziemlicher Zuversicht anzunehmen, 
das« das bei Buffleben gegen 700' lief liegende Steinsalz am kleinen Seeberge bei circa 300' Tiefe anzutreffen 
sey; es würde demnach mit Vortheil ein bergmännischer Abbau desselben eingeleitet werden können. Mangel 
an Absatz ist kaum zu fürchten, indem der Bedarf an Soda noch lange nicht gedeckt ist, und der Verbrauch 
des Steinsalzes zur Sodafabrikalion gegenwärtig ein immenser ist. Möchte es der Jetztwelt vergonnnl sein, 
den Reicbthum des kleinen Secbcrgs zu erschliessen. 

Gehen wir nach den allgemein gehaltenen Betrachtungen über die Trias specicll zu den Petrefacten 
derselben über. Es treten uns Iiier neue Thier- und l'flanzenformcn entgegen, welche namentlich in früherer 
Zeit die Aufmerksamkeit der Palaeoutologen aul sieb zogen. — Da sich deren Viele mit ihnen beschäftigten , so 
fehlt es nicht an einem Nainen-Reichlhum , au Synoninien , wie wir sie in keinem andern Zweige der Natur- 
wissenschaft linden! Alberti bat denselben in seinem Werke über die Trias treulich beleuchtet; man staunt, 
unter welche weil von einander stehende Arten man ein und dasselbe Conchyl bei den verschiedenen Autoritäten 
aufgeführt ßndet, wie sich Jeder bemühte neue Namen und Species zu machen. Ob hierdurch die Wissenschaft 
gefördert und geläutert wurde, glaube ich mit Entschiedenheit verneinen zu müssen. 

Was zunächst die Pflanzen der Trias betrilFt so birgt der bunte Sandstein eine ans noch nicht 40 Arten 
bestehende Flora, in «elcher aus der primären Periode noch einzelne Repräsentanten von Calamité», Sagillaria, 
einige Neuroptcriden und Pecopteriden vorkommen; neben ihnen erscheinen wieder aber in neuen Formen Cy- 
cadeen. fi-rnrr Typhareen Cupressinecn und eigentümliche Abielinen. Während der Muschelkalk kaum beach- 
tungswerthe Ueberrcstc von Pflanzen lieferte, enthalt der Keuper mehr denn 60 Arten, und unler diesen zeichnen 
»ich besonders zahlreiche E(|uisetaceen , Sphenopieriden und Pecopteriden ans. Von höheren Pflanzen ziehen 
wieder die Cycadeen, Cupressinen und Abielinen die Aufmerksamkeit auf sich. -- 

So viele Pflanzen aus der Trias Deutschlands beschrieben und bekannt sind, so wenige kann speciell 
die Trias Thüringens aufweisen; einige Gegenden, wie z. B. die Umgegend von Coburg, Gotha und Ballstedt 
liefern mit dem Vorschreilcn der Steinbrucharbeiten zoilweise Pflanzunabdrocke. Ungeachtet aller Mühe, welche 
aaf das Sammeln derselben verwendet wird , hat das herzogl. Naluralienkabinel deren «ehr wenige aufzuweisen. 
Von Algen kommt wie in Suddeulschland Confervoides arenaceus ziemlich häufig vor; ebenso auch Abdrucke 
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too Fucoiden bei Emleben unfern Gotba; Equiseten enlliAll der Keupersandslein von Ballstedt in bedeutender 
Menge, namentlich ist ei Rquisetites columnar!* s. Calamité* arenaceos, welcher die Schichten füllt. 
Als Seltenheiten besitz! die Herzogliche Sammlung: 

Vollsia acutifolia, Taf. 1. Fig. 1. 

Voltzia brevifolia, Taf. II. Fig. 4. 

Vollsia helerophylta, Taf. 11. Fig. 5, 
welche ans den oberen S dichten des bunten Sandsteines Thüringens stammen. 

Voltzia roburgensis, Umgegend von Coburg. 

Plerophyllum Jaegeri . aus dem Keupersaiidslein von Sundhansen. 

Juglandites caslaneaerolius , aus dem Keupersandsteiu von Buchenroth bei Coburg. 

Zamite» brevifolius, aus dem Kcupermergel am grossen Seeberg. 

Pecopleris quercifolia . aus dem Sandstein der Letlenkohlengruppe von Ballstedt. 

Taeniopteris vittata, Sandstein der Letlenkohlengruppe von Ballstedt. 

Taeniopteris Nilssoniana, Sandstein von Coburg. 

Araucariles Thüriugicus, Ballstedt. 

Sagillaria Sternbergii, Muliihausen 

Phyllites ungerianus . Jena. 

Dioomites vogesiacus Sch., Cobarg. 

NiJssonia Bergen, Coburg 

Nilssonia Hogardi Sch. , Coburg. 

Scyalhopbyllum Bergeri , Müh Ihausen. 

Scyathophylluin dentalum . Leitenkohle , Coburg. 

Pinites Braunanus Giebel, Wogau. 

Endolepis elegans , Jena. 

Endolepis communis, Jena. 

üryoxylon Jenense, Wogau. 

Dryoxylon Keuperianum, Jena. 

Thiere. 

Ainorphozoen. 

Hhizocorallium Jenelise s. Spongiles Khizocorallium Gein., im Saallhale bei Jena zwischen den beiden 
Dolorailschichlen im oberen bunten Sandstein. 

Radial* 

Cidarit subaodosa Giebel, Lieskau. Diesem ähnlich Dnden sich hin fig Exemplare auf dem Muschel- 
kalk bei Emleben, bei Gierstedt. 

Encrinus liliiformis ist am Seeberge and am Galberge bei Gotha , bei Eschenbergen , Wallers- 
hausen etc. sehr gemein; seine Stielglieder erf&llen ganze Schichten. Der Muse nach 
bestehen sie aus Kalkspatb. Game Stielglieder mit Krone finden sieb seltener, au 
schönsten am Ziegenberg bei Waltershausen. 
Quenstedt stellt mehrere Arien desselben auf, von welchen ich als bei Jena, Göttingen vorkommend des 

Encrinns Schlotheimii erwähne. 
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Enlrochos dubiiu s. Peatacrinitee vulgaris. Er Hödel tick in Wellenkalk mit Rhixocorallinm Jeneaie, 
in dea oberalea Schichten mil Myophoria orbiealaria. 

Asteriden. 

In der Herzoglichen Sammlung be6nden «ich mehrere Asterideu auf Plauen der dolomilischen Schickten 
dea Wellenkalkes; jedoch so andentlich, dass sie Dicht bestimmbar sind; wahrscheinlich gehören sie dem Plear- 
asler oblusa Goldf, s. Asterias obtusa s. Plauraster Agassis an. 

Serpulaceen. 

Die Serpulaceen sind im Muschelkalke Thüringens häufig; namentlich kommen sie in grossen Exem- 
plaren auf Huscbelkalkplalten au der Fahner'schen Höhe vor, von wo die Her« gliche Sammlung dem Oberforst- 
meister Baron von Seebach mehrere ausgezeichnete Exemplare verdank); ahnlich finden sie sich am Ziegenberg 
bei Wallersbausen, am Galberge bei Gotha. 

Serpola valvata Goldr. s. Spirorbis valvals Berger, vom Ziegenberg bei Willershausen. 

Serpula serpentina Schmidt 4c Schleiden (?). 

Serpnla pygtnaea, vom Galberge und vom Seeberge. 
Eine sehr grosse Form hat vor einiger Zeit der Muschelkalk des Ziegenbergs geliefert, welche der 
Serpola colubrina v. Httnsl. sehr ahnlich ist. Herr Amtmann Hahn schickte sie in der Meinung eine verstei- 
nerte Schlange vor sich zu haben der Herzoglichen Sammlung ein, und in der Thal hat sie für einen Laien 
viel Aebnlichkeit mit einer solchen 



Conchiferen 

Ostreaeeen. 
a. gefaliele. 

Von denselben ist für die Trias am bezeichnendsten: 

Östren spondyloides , welche sich überall im Muschalkalke Badet. — Die Jungen derselben hat man 
Ostraa exigua genannt. 

Oatrea multicostala Giebel, bei Lieska« vorkommend. 

Oalrea decemcosUla Giebel, bei Lieskau, Seeberg bei Gotha. 

Oatrea liscaviensis Giebel, bei Lieakaa. 

b. uager«llcie. 

Oatrea placunoides Giebel s. subanomia v. Maust, findet sich in zahlloser Menge auf den Muschel- 
kalkgesleinen aufsitzen, so bei Eecheobergen, am Seeberge, am Galberge, bei Trtgleben. 
In der Lettenkohlengruppe kommt aie mannigfach verändert vor, wesakalb man nickt 
ermangelte den verschiedenen Formen eigene Namen beizulegen. 

Oatrea Scbaebleri v. Alberti. 

Oatrea reaiformia v. Monster. 

Anomia tennis Dunker. 

Giebel führt Leprochoncha paradox« ab besondere Art auf, welche sich von Oatrea subanomia durch 
3 — 4 Bandgruben am Schioasrande ualeracheidel; ohne diesen Schlossrand ist die Bestimmnag dieser Art 
nicht möglich. 
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riatunopsi« plana Giebel, Lieskau. 
Placnnopsis obliqua Giebel, Lieskau. 

Pecten 

a. gerippte. 

Peclen Alberlii Goldf. s. Avicola Alberiii Gein., Huschelkalk von Weimar. 
Pecten reticulars v. Sehl., Thüringen. 
Peclen Schroeteri Giebel, Lieskau. 

b. gUiif 

Pecten disci lea, überall gemein in Thüringen. — AI» Varietäten von Alberli angefahrt: 
Peclen tenuislriatus v Münster, Pecten Schlolheimii Giebel, P. Morrisii Giebel, Seeberg, Ziegenberg. 
Pecten laevigatas v. Schi., Pecten Schmiederi Giebel, Pecten liseavjensis Giebel, Lieskau. 

Hinnilea. 

Hinnilea Schlolheimii (Merlan.) a. Ustracilea »pondyloides v. Sehl., ist in unterer Sammlung nicht 
vorhanden. 

L i ma. 

Lima lineala s. Chamites lineatus v. Schi., kommt im Muschelkalk Thüringens hitufig in den ver- 
schiedensten Ucbcrgangen vor, welche iura Tlieil als eigene Arten sich beschrieben 
finden. Sie Andel sich am Sceberg, Galberg, Escheiibergen. Fahnern, Trüglebeu , Wal- 
lershausen. 

Lima striata, Rächer als die vorige, die Sireifnng dagegen markirter. 

Lima cos ta la Giebel * v. Munster, eiförmig, scharf zugespitzt, kommt mit der vorigen vergesell- 
schaftet vor. 

Perna. 

Perna velusla soll mit Encrinns liliiformis in den untersten Schichten vorkommen; bis jetzt nicht tu 
meinen Händen gekommen; ebenso wenig die folgende Inoceramus priacus s. Gryphaea prisca Gldf. 

Ger vi Ilia. 

Gervillia socialis v. Sehl, eine der gemeinsten Conchylien des Muschelkalkes in Thüringen. Sie erhielt 
verschiedene Namen, wie Gryphaea mytiloides, Cypricardia socialis, Avicula socialis, Gervillia subglobosa. Form 
und Slreifuug dieser Gervillia ist sehr veränderlich; im Wellenkalke sind sie gewohnlich klein, grösser in den 
höher liegenden Schichten 

Gervillia subglobosa Credner. 

Gervillia mytiloides v. Schi. s. Gervillia Alberlii Credner s. Coniodus triangularis Dunker. 

Gervillia costala v. Schi. s. Avicula coatata Bronn. Die Varietäten dieser Gervillia werden unter 

Bakewellia als verschiedene Species aufgeführt, welche jedoch von geringem Interesse 

erscheinen. 

Gervillia subcostala Goldf. s. Avicula sobcotUta. Die linke Schale stärker gewölbt als die rechte, 
ein dreieckiger Hauptzahn in der rechten, und zwei denselben «mich liessende Zahne In 
der linken Schale. 

Gervillia suberistata Credner s. Bakewellina lineala v. Sch. im Muschelkalk am Ziegenberge bei 
Wallershausen. 



Digitized by Google 



- 32 - 



Gervillia lineata, rhomboidaler Gestalt mil hochgewölblem Rücken, der eine Flache bildet, to du* 
der steile Abfall der hinteren Seite mit einer stumpfen Kante anstAsal , »om Wirbel 
strahlen lahlreiche Linien ans, in Maschclkalke von Eachenbergen. 

A v i c u I a. 

Avicula crispala, 
Avicola pulchella, 
Avicula gansingcnsis, 

Avicola contorla kommen einzeln mit der Gervillia vor, und werden häufig mit ihnen verwechselt 
Wegen ihres massenhaften Vorkommens bei Gansingen im Kanton Aargau hat die eine 
ihren bezuglichen Namen erhallen. 

Mytilus. 

Mytilus eduliforrois v. Schi, kommt sowohl im Sandsteine wie im Muschelkalke vor; Alberli hat 
nur die eine Species angeführt, wahrend die anderen sonst unter Mytilus gestellten Arten 
als Synoiiimen unter andere Genera gestellt sind. 

Hodiola. 

Nodiula gibba Albertii kommt mil Myophoria orbicularis vor. 

Modiola minuta s. Mytilus minuta a. Gldf. findet sich in zahlloser Menge bei Weimar, Gotha und 

Waltershauscn. 
Modiola similis s. Mytilus similis v. Munat. 
Modiola Credueri Dunker in der Umgegend von Weimar. 
Modiola Iriquetra v. Sceb. bei Weimar nicht selten. 

Lithodomus. 

Litbodomus priscus Gicb. ebenfalls in der Umgegend von Weimar, Jena, Gotha im Friedricbshaller 
Kalkstein. 

Lithodomus rhomboidales im Keoperdolomil des Etterhcrgs, bei Leutenlltal. 

Area 

Area minutissima. 

Area formoüi?Miiii» d'Orb. 

Area Iriasina Römer; von derselben kommen verschiedene Formen vor, welche mit Area Iriasina 

zu Kiner Art vereinigt sind (von v. Seebach beschrieben!. 
Area nuculiformis Geio, Wallershauseo. 

Nucula. 

Nocula-Arten fuhrt Albertii mehrere auf, wie 
Nucula speciosa Gicb. v. M. 
Nucula Goldfussii Alb. s. Nucula cuneata Gieb. 
Nucala excavala d'Orb. 
Nucnla elliplica Gldf. 
Nucula aubeuneala d'Orb 
Nucnla slrigilala Gldf. 
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Nucula »nlcclella Wissm. keine von ihnen befindet (ich in der herzngl. Sammlung, dagegen glaubt* 
ich mehrere in Crednerc Privalsammlung, als an Ziegenberge bei Walterahausen gerunden, gesehen iu haben. 
Dagegen hat v. Seebach in der Gegend von Weimar gefunden und beschrieben: 

Nocala Schlotheim ensia ist von elliptischer Form, doppelt so lang als hoch; Sehlosstinie unmerklich 
gebrochen, Schlossreihe hinler dem Wirbel linger als die vordere. 

Myophoria. 

Myophoria vulgaris findet sich mit ihren Varletiten im Wellenkalke bei Gotha, jedoch meist als 
Steinkerne, so dasa die Bestimmung schwierig ist; ihre Varietäten an bestimmen ist mir nicht gegluckt. Die 
von Berger angeführte Myophoria trigonioides aas dem Sehaumkalke des Thüringer Waldes scheint mit 
der Myophoria vulgaris identisch zu sein. 

Myophoria elegans Dunher s. Cardita curviroslris s. Neoscbizodus curviroslris , Giebel. Während 
Myophoria vulgaris sich in allen Schichten findet ist elegans ziemlich selten. 

Myophoria Goldfussii v. Alberiii s. Doaax costata Zenker, kommt im Wellenkalke nnd im Leltea- 
kohlendolomite vor 

Myophoria laevigata v. Alberiii s. Trigonia laivigata v. Ziethen s. Lyrodon laevigatum Gldf. kommt 
in Thüringen mit 

Myophoria curviroslris in der Letten koblengrappe vor. 

Corbnla. 

Corbula Keuperiana v. Quensledt s. Cyclas Keuperiana, kommt in den Mergeln des Kenpers am 
am Seeberge nicht seilen vor; sie ist theils outer Nucula, Iheils unter Cypricardia gestellt worden. Giebel halt 
sie für die Brut von Myophoria laevigata. 

Astarte. 

Aalarte triasina Rom., Astarte subaequilatera Dunker, Astarle Willebadcnsis Dunker. Astarte Anton 
Giebel. Hiervon kommt die erste am Ziegenberge bei Wallershausen, die letztere bei Lieskau vor. 

Trigonodus. 

Trigonodos Sandbergi findet sich nur als Sleinkern ; die von Berger aufgestellte Unio Keuperinus gehört 
obiger Species an; häufig im Keuper der Gegend von Coburg. — Ebenso gehört die Unio Hornschuhi Berger 
dem Geschlecbte Trigonodus an; sie kommt in den unleren Keupennergeln bei Coburg vor. 

Cypricardia Laut. 

Cypricardia Eschen Giebel, bei Lieskaa vorkommend; von Giebel geianden nnd beachrieben. 

Myo concha Sow. 

Myoeoncba gastrochaena Dunker s. Mylilus gaslrochaenus Giebel kommt, wenn Berger's Myophoria 
pleurophoroides, wie es scheint, mit ihr identisch ist, in der Umgegend von Coburg vor. 

Myoconcha Tbielaui v. Strom b. s Modiola, Plenrophorus, Mylilus, Clidophorus etc., bei Lieskau vor- 
kommend, von Giebel unter Mytilus Quensledtii beschrieben. 

Anoplophora Sandb. 

Anoplophora musculoides v. Sehl Sie kommt je nach der sie einschließenden Schicht in verschie- 
denen Formen vor; hierher gehört zunächst Giebel'» Myacites elongatus, ein in grosser Menge der Trias 
angehörendes Conchyl. 

Anoplophora grandis, im Wellenkalke Thüringens vorkommend. 

Or. llrllM», V.nl.ixrnr«. ß 
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Anoplophort dubia, erfüllt anter den Namen fossiler Gnrkeakerne gante Schichten des Keuper- 

Thraci«. 

Thracia maclroide« v. Schi. ». Mysciles maclroide«, im Keoper sich Gndend. 

Lucina. 

Locina Credneri Giebel s. Lucina Scbmidii Gein., in der Umgegend von Weimar vorkommend. 
Lucina Roraini Alb. ». Myacites brevis v. Schaur. , findet sich in Thüringen mit Nyacites longa«. 
Lucina exigua Berger, findet sich in grower Menge ausser in dem Schaumkalke am Thüringer Walde. 

Slorthodon. 

Slorlhodon liscaviensis Gieb., Lieskao 

Teilina. 

Teilin« edentula Gieb. , ebenfalls bei Lieskau. 

Tancredia. 

Tancredia triasina v. Schaur., hier nicht vorgekommen. 

Panopaea. 

Panopaea gracilis, ist sehr verbreitet. 

ventricosa v. Schi. s. Myacites ventricosu« , ist selten 



Brachiopoden. 

Terebratula. 

Waldlieimi* vulgaris v. Schi. s. Terebratula vulgaris ist eine der gemeinsten des Muschelkalkes! sie 
füllt game Schichten desselben aus, ebenso auf den Platten des Muschelkalkes bei Eschenbergen in tahlloser 
Menge. Da dieselbe sehr varlirl, so stellt v. Schaurolh nach dem allgemeinen ümriss der Horitontalprojeclion 
folgende Varietäten auf: 

Terebratula subdilatata. Terebratula rhomboïdes. 

„ amygdala. , liscaviensis Gieb. 

„ quinquangulata. , subsinaala. 

„ amygdaloides. „ »ubstriala, im Wellenkalk. 

„ parabolicn. 

Diese Formen geben nun den Beweis, dass im Muschelkalke die Waldbeimia vulgaris mannigfachen 
Veränderungen unterlegen, and nur der Typus derselben als für den Muschelkalk bezeichnend im Allgemeinen 
massgebend ist. 

L i n g u I a. 

Lingula lenuissima Bronn s. Lingula calcaria Zenker, in den dolomilischen Schichten des Friedricbs- 
hallcr Kalkstein am Seeberge; mehrere Exemplare am Ziegenberge bei Waltershausen. 

Gasteropoden 

Denta lium. 

Denlalium laeve v. Schi. s. rugosum Dunker, findet sieh in schönen Exemplaren bei der Kesaelmfihle 
Gotha. — Mit ihr identisch ist Dentaliam lorquatum; dieses jedoch ohne Schale 

Ca pu lus. 

Capulus mitratus v. Schi., findet sich, wiewohl selten, bei Trugleben und bei Waltershausen. 
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Trochideen 

a. Pleurotomaria 

Pleurotomaria Albertiana ». Trocbus Alberlious Goldf., im Wellenkalke Thüringens; bei Arnstadt 
▼om Oberförster Votlrath in mehreren Exemplaren gefunden. 

Plenrotomaria extrada Berger, im Schaatnkalke Thüringen» 

Natiea. 

Natica Gaillardoti Lefroy, charakteristisch nur im bunten Sandstein vorkommend. 
Nalica gregaria t. Schi, s Bucciniles gregarius, Heliciles torbilinus v. Schi., »om Oberförster Voll- 
rath aus der Gegend von Arnstadt eingesendet. 
Nalica turris Gieb., Lieskan. 

Turrilella. 

Turrilelia obsolela v. Sehl. , aas dem Huschelkalke von Trügleben. 

Turboni I la. 

Tarbonilla delnla Goldf., im Schaumkatke Thüringens. 

Turbonilla scalala Goldf. , desgl. 

Turbonilla Slrombecki Dunker, in der Lettenkohlen-Gruppe. 

Tarbonilla ornata s. nodulifera Dunker s. Rissoa nodulifera v. Sehl., Lieskau. 

Turbonilla terebra Giebel, Lieskau. 

Turbonilla Theodora Berger, aus den Keuparmergeln Coburgs. 

Chemnitzia. 

Chemnitzia Hehlii v. Ziethen, in den Dolomiten der Letlcnkohlen-Grnpur». 
Chemnitzia oblila Giebel, Liegkau. 
Chemnitzia loxonemaloides Giebel, Lieskau. 

Lilorina. 

Litorina liscaviensis Giebel, Lieskau 
Lilorina Kneri Giebel , Lieskau 
Litorina Schultei Giebel, Lieskan. 



Cephalopoden. 

Nautilus bidorsatos v. Schi., Ton diesem besitzt die Herzogliche Sammlung verschiedene Exemplare 
aus mehreren Orten Thüringens. Sie zeigen von einander abweichende Formen; die gewähnliche ist die mit 
glattem, ausgefurebten Rucken, wie er im Wellenkalke voo Teutleben vorkommt. Die zweite hat auf den Seilen 
runde flache Knoten, Nautilus bidorsatos nodosus. — Der dritte hat einen Sachen Rücken und kantige Umginge. 

* Goniatites. 
Goniatiles Buchii, unterscheidet sich vom vorigen durch einen scharfen Rücken und geringem seit- 
lichen Durchmesser, wesshalb er schmal zusammengedruckt erscheint. Er Andel sich hanBg anf der Muschelkalk- 
Eschenbergen, ferner bei Weimar, Eisenach. 
Gonialites tenuis v. Seeb., im Röth bei Rudolstadt. 

fi« 
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Ceralite« nodos« ». Ammonite* aodosus, Andel sieb in vielen Exemplaren am Krabnberge, Seeberge, 
Escbenbergen. Letzterer Ort ist gegenwärtig der Hauptfuadort des Ceralites nodosus in seinen mannigfachen 
Formen; er liegt daselbst terstreut unter den Steinen der Halde, bald aufgewachsen, bald lose. 

Ceralites antecedens, nach Beyrich in Thüringen, scheint bis jetzt rail Ceralites nodosu, mit dessen 
Jongen er Aehnlirhkeil hat, verwechselt zn werden. 

A m m o n i I e ». 

Ammonites dux Gieb. (s. Zeitschrift drr gesammlen Naturwissenschaft, V. 1853. T.ö), isl bei Hosen 
vorgekommen. 

Rhyncholites. 

Alberli gibt an, dass im deutschen Muschelkalke zwei sehr verschiedene Cephalopoden - Schnäbel 
vorkommen, nämlich: 

Rhyncholites aviroslrt* v. Sehl und Rhyncholites hirundo , in deren Besitz die Herzogliche Sammlung 
sich befinde!. 

CrnsUceen. 

In der Umgegend von Weimar hat v. Seebach in den Mergelschichlen zwischen Lettenkohlen-Sand- 
stein vier Species Ostraeoden gefunden nnd beschrieben : 

Bairdia Pirus v. Seeb , Enlomostr, Taf. VIII. Pig 1. 
Bairdia proeera v. Seeb ., Entomoslr., Taf. VIII. Fig 1. 
Bairdia teres v. Seeb , Entomoslr.. Taf. VIII. Fig. 3. 
Cythere dispar v. Seeb. , Enlomostr.. Taf. VIII Fig. 4. 

Halicyne. 

Halicyoe plana v. Seeb., aus dem Lettenkohlen -Sandsteine Thüringens (s. v. Seebach, Entomoslr., 
6. 204, Taf. VIII. Fig. 6. 

Eslheria. 

Eslheria minuta Goldf. s. Posidonia miaula Goldf., in den Hergelschichten des Letlenkohlen - Sand- 
steins bei Weimar; namentlich unter dem Keupergyps und im bunten Sandstein von Darrenberg. 

Limulus. 

Limuliles Bronnii Schimper, kommt nach Berger in dem Keuper Coburg's vor. 
Die Posidonomya Wengensis Gieb , aus dein bunten Sandstein von Dttrrenbcrg, und die Posidonomya 
nodosocostata Gieb., aus dem Bohrlocbe Nr. 3 bei Dürre nberg, .gehören wahrscheinlich bieher. 

Pemphix. 

Pemphix Sueori Desmar s. Palinurus. 

Pemphix Albertii (s. v. Heyer, Taf. VII. Fig. 6. 

Pemphix Heyeri (das. Taf. VII. Fig. 7). Von diesen befinden sich nur Abdrucke aus dem Nuschel- 
kalke Deutschlands in der Sammlung, dagegen keine aus Thiringen. 

Pisces. 

Sehr selten linden sich in der Trias ganze Fischabdrucke; meist sind es nur einzelne Zahne and 
Schoppen, welche in den Glaackonitischen Schichten des Muschelkalkes, und dem Cycadeeo-Sandateiue des 
untersten Keuper sich finden. Professor Dr. Schmid in Jona hat die Fiscbresle der Trias einer specialen 
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Untersuchung unterworfen, und dieselbe in einer Monographie „die Fischiahne der Tria»" dem Publikum über- 
geben, leb folge derselben bei Auftahlnng der Fischreste, die sieb in der Thuring'schen Trias vorfinden 

Palaeobates. 

Schmid nacht einen Unterschied iwischen Palaeobates anguitns und dem Psammodus angastissimua 
Agassls's; wahrend jener in den unteren Schichten des Muschelkalkes vorkommt, findet sich dieser nur in den 
oberen. Die von Schmid angegebenen Unterschiede begründen diese Trennung vollkommen. 

Palaeobates ovalis Schm., neben dem anguslissimus in den Glaukonitischen Schichten bei Klein-Romstedt. 

Palaeobates acrodiforinis Schm., Klein-Romstedt. 

Doratodus trienspidatus Schm., in dem Cycadeen-Sandslein von Pfiffelbach. 
Orodns triadeus Schm., aus den Glaukonitischen Schichten des Sandsleins. 
Strophodus sdbstrialus Schm., Klein-Romstedt. 
Strophodus pulrinatus Herrmstedl. Klein-Romstedt. 

Strophodus arrodiformis. aus dem unteren Wellenkalke des Rosenlhsles und ans den Coleslin- 
sehichlen von Wogau. 

Strophodus rugoens Schm., wahrscheinlich aus dem oberen Muschelkalke von Esperstedt, ebenso aus 
den Glankonischen Kalkschichten von Klein-Romstedt. 

Slrophodw virgatus Schm., aus dem Cyeadeen-Sandstein von Pfiffelbach. 

Acrodus. 

Acrodus lateralis (Schm.), für die Trias von Wichtigkeil. Wiewohl die häufigste Art, ist ihr Ver- 
breituogsbetirk ein beschrankter; er gehört dem obersten Mnscbelkalke und den darüber folgenden Schichten bis 
zum Cycadeen-Sandsleine des Keupers. 

Acrodus Gaitlardoti Ag., ist nach Schmid viel seltner als jener, wiewohl der frühere mit diesem 
verwechselt wurde. 

Acrodus acutus Ag., in den Glaukonitischen Schichten von Klein-Romstedt. 
Acrodus minimus Ag. , sehr selten. 

Hybodus. 

Hyhodus plicatilis, Klein-Romstedt. Hybodus longiconus , Klein-Romstedt. 

Hybodus Mougeoti, desgl. Hybolos obliquos, im Sandstein der Gtankoniti- 

Hybodus angustus, desgl. tischen Schichten 



Sanroideen. 

Saari ch th y s. 

Sanrichlhys acnminalus Ag., in den Cttlestinschichlen bei Wogau, den Glaukonitischen Schichten 



Sanricblhy« apicalis Ag. , von Schmid nur zwischen den Glaukonitischen Schichten nnd den Cycadeea- 
aufgefunden. 

Saorichthys procerus Schm., ans dem minieren Muschelkalke des Ranhlhales. 
Snurichthys tenuirostris, im Saurierkalke des Raulithales bei Jena. 
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Placodns. 

Placodes gigas im Terebralulilen-Kalke de» Saallhales, ferner im oberen Moschelkalke switches 
Hallstedt und Wickeratedl; durch die Güle de» Oberförster» Herrn Vollralh einige Prachtexemplare aus der 
Gegend von Arnstadt erhalten. 



De nt cs incerti subordinis. 

Tholodus. 

Tholodus Schmidi, aus dem Terebralulilen-Kalke de« TaUend bei Jena. 
Tholodus minutes Sellin., in den Glaukonilischen Schichten von Klein-Komstedt 

Thelodus Schm 

Thelodus inflexu* Schm. . 
Thelodus reclus Srbm . 
Thelodus inflates Schm. , 

Thelodus laevis Schm., kommen in den Glaukonilischen Schichten von Klein-KomsU-dl , in den Cyca- 
deen-Sandsleinen von Pfiflelbach vor. 

Charitodon. 

Cliarilodon Tscbudii, im minieren Mnscbelkalke von Kspersledl und Qucrfurt. 
Charilodon glahridens Schm., im mittleren Musrhelkalke des Rauhthaies bei Jena. 
Charitodon granulosus Schm , desgl. 

Sphaerodus cnmpressus Schm. . 
Sphaerodus rolundalus Schm., 

Sphaerodus globalu« Schm., sämmtlich bei Klein-Homstedl vorkommend. 
Hiernach verthcill sich das Vorkommen der Fischresle in der Trias folgender Gestalt: 



Unterer Muschelkalk: 

1. Colestin-Schichten .... 3 Arten. 

2. Unterer Wcllenkalk ... I Art. 

3 Terehratuliten-Schichl .5 Arten. 

4 Oberer Wellenkalk .... keine. 

.*>. Schauinkalk keine. 

Minierer Muschelkalk .... 7 Arten. 

Oberer Muschelkalk: 
f. Striata-Kalk 1 An. 



2. Avicnla-Schichlen . . 
3- Terebralula-Sebichten . 

4. Glaukonilische Schichlen 

5. Glasplaltrnscbicht 

Keuper : 

1. Letlenkohle .... 
2 Cyradeen-Saiidstein 



keine, 
keine. 
21 Arten. 



I Art. 
!) Arten. 



Saurier. 

Von den lahlrcicben Sauriern, welche der Trias Deutschlands angeboren, hat Thüringen bisher nur 
einige wenige aufzuweisen. Bei Jena wurde gefunden Dracosaurus Bronnii. Ferner als in den Sauriern Thü- 
ringens ist nt reebnen : 

Charitosaurus Tschudii . im Muschelkalke von Esperstedt: iwei Unterkiefer aufgefunden nnd von 
t. Meyer unterjocht. 
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Von Labyrinthodonlen wurde in der Lettenkohlen-Gruppe bei Ncu-Dieteodorf durch Apotheker Lappe 
daselbst gefunden und dem Herzoglichen Naturalien-Kabinet verehrt, cio Schädel von 

Maslodousaurus Jaegeri. Nicht nur der Schädel selbst, sondern auch die beiden ihn einscblieasen- 
den Platten, die mehrere Kindrücke von Knochen xeigen, wurden mit eingesandt. 

Wenn wir den bunten Sandslein bei Bernbnrg als eine Fortsetzung des bunten Standsleins im Tha- 
ringer Becken ansehen , so gehört hierher : 

Trematosaurus Braunii, Taf. III. Pig. 8. Durch die Güte des Geheimen Rath von Brauu erhielt die 
Hertogliche Sammlung den Abguss eines Schädels dieses so seltenen Thieres. 

Im Muachelkalke von Jena »ollen die Knochenreste von Nothosaurus mirabilis aufgefunden worden sein. 

Tbierfahrten. 

Die Thierfahrten aus dem bunten Sandsteine von Hessberg bei Hildburghausen haben seit ihrer Auf- 
findang das Interesse der Paläontologen im höchsten Grade auf sich gezogen. Die Herzogliche Sammlung beaitzt 
mehrere Platten dieses Sandsleins mit Fahrten, die man einem Thiere anschreibt, welches den Namen Chirc- 
Iherium Barthii erhalten bat, das man aber selbst nicht kennt. Die Einen schreiben sie einem Palaeopithecua, 
die Anderen einer Didclphis, und noch Andere Labyrinthodonten oder grossen Salamandern m. Das Letztere 
wird wohl das Richtige sein, andere Thiere, als Salamander - artige , lebten nicht zu jener Entwickelungs- 
Periode unserer Erde. 
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Die Gebirgebildangen , welche ihrem Aller nach zwischen dem Flötigcbirge und dem Diluvium liegen, 
sind im engeren Thüringen nicht allgemein verbreitet. Die Terliir-Forroatioo i»t daher nur in einigen ihrer 
Glieder, die entweder Insel-artig anf den illeren Bildungen «der eingekeilt in denselben liegen, vertreten. 
7.a den ersteren gehört t B. der Lias auf dem grossen See berge , der dort auf dem Kenper liegt, zu den 
letzteren die Braunkohlenbildung mit ihren Thon en bei Kippersrode, welche ringsum vom Muschelkalke umgeben 
ist und auf demselben lagert. An diesem Vorkommen sieht man deutlich, wie, nachdem der Muschelkalk 
fertig gebildet, die später kommenden tertiären Bildungen Mulden und kleine Vertiefungen in jenem aus- 
fällten; die Flulh bat nicht uberall die Höhe der Muschelkalkberge erreicht, aber wo sie das Plateau des 
Muschelkalkes überströmte, wie z. B. auf dem zwischen Gräfenrode, l.iebenslein and Crawinkel gelegenen 
Tfaeile Ondet sich in kesselformigen Verliefungen ein feuerfester Thon , welcher zu vorzuglichen Chamottsleinen 
verarbeitet wird. Dieser Thon ist sehr gesucht und seiner Brauchbarkeit verdanken wir die Aufschlüsse, welche 
die angestellten Nachgrabungen liefern. Bevor wir naher auf diese einzelnen abgerissenen Theile der Thü- 
ringer Tertiär-Bildungen eingehen, sei noch erwähnt, dass die Lagerungs- Verhältnisse der «achsisch - thürin- 
gischen Braunkohlen-Rililungen im Allgemeinen den eben geschilderten gleichen. Eine grosse, sich weithin 
erstreckende Tcrliärbildung, wie sie andere Länder aufzuweisen haben, vermissen wir im engeren Thüringen. 
Anf der Südseite des Thllringerwaldes finden wir noch in der Gegend von Coburg als Fortsetzung und nördliches 
Ende des aus Schwaben kommenden Junuuges den weisseo Jura als oberstes, den braunen Jura als mittleres 
und den Lias als unterstes Glied 

Nördlich vom Thüringer Walde finden wir am südöstlichen Fusse des grossen Seebergs die Angulaten- 
Schicht des unteren Lins in der Nahe der gypsführenden Keupermergel ; jenseits der Apfelstädt am Rennberge 
bei Wechmar den unteren und mittleren Lias neben den gypsführenden Mergeln und der Leltenkohlengruppe. 
Zwischen Eisenach und Krenzburg findet sich ein ähnliches Vorkommen vom minieren und unleren Lias in 
muldenförmigen Vertiefungen. Unmittelbar auf den bunten Mergeln liegt am grossen Seeberge: 

1) Weisser lichlgelber Sandstein, angefüllt mit den sogenannten Gurkenkernen, der AnoJonta postera. 

2) Tbonig sandige Schichten ohne organische Reste. 

3) Gelblich-weisser Sandstein circa 40' mächtig; ist arm an organischen Resten, es kommen Spuren 
verkohlter Pflanzen und Abdrucke von PSanzenstengeln vor, wie Abdrücke und Kerne zweier Bivalven, wie 
Cardium cloacinum und Taeniodon Ewaldi. 

4) Bläulich-grauer 4—6' mächtiger Thon mit nur undeutlichen Spuren verkohlter Pflanzen. — Wegen 
seiner Feuerbeständigkeit ist derselbe sehr geschätzt. 

4) Gelblich-grauer Sandstein und Sandschiefer mit Equuelum. 
6) Mergelschiefer; er enthüll, wiewohl nur einzeln: 
Modiola minuta Quest. (Myiilus minutes) 

br ll«U»t»», V.iMfwr..,.. fy 
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Cardiom Rhaelicum (Eschner). 
Cardiam Pbilippinum Dkr. 



Taeniodon Ewaldi. 

„ ellipticM Dkr. 



7) Thtmmergel ohne Versteinerungen. 

8) Sandstein, in dessen solerslen Schichten sieb 'finden: 



Cardioia Listen Sow. 
Pecteu sepnllos Qoensl. 

„ dispsrilis Quenst. 
Lima Housmanui Dkr. 
Corbula cardioides Quenst. 
Ostrea irregularis. 



m 

Anmoniles a 
) Sandstein mil 

Ammonites angulatus. 
Lima Hausmsnni 
10) Gräser Thon ohne Versteinerung. 

An Rennberge bei Wechmar findet sich im Wesentlichen dieselbe Schichteafolge wie am grossen 
, wiewohl sie Pelrefscten seigt, 
Belemnites paxillosus, 



„ claratos. 

„ brerifbrmis 
Plicatnla spinosa, hiufig. 
Terebratnla vicinalis. 
Pentacrioitea basal liformi». 
Ammonite» Amallheus. 



Nach diesen Pelrefacten gehört der sie enthaltende Mergelschiefer und Schieferthon dem mittleres Lias, 
der unter ihnen liegende Sandstein dem unteren Lias sutnxablen ist. 
Der nntere Lias bei Bisenach enthalt: 

Posidononira Hausmanni. 

Avicula contorts. 

Cardium Rhaelicum. 

Taeniodon Ewaldi. 

Nach Credner's Beobachtungen beschrinkt sich das Vorkommen von 
Grrpbaea arcuata, 
Ammonites (Fsm. Arieles), 
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Moaolis inaeeuivalvis, 
•if die Iber dem Keaper liegenden Kalksteine; von 
Amuoaites angolatae, 
Lima Hausmanoi, 
Gryphaea , 
Pinaa , 

Ammonites psilonotat, 
aof die jenem folgeaden Saadtteiae; 

Taeniodon Kwaldi, 

„ elltplicas , 
Avicnla conlorta, 
C'ardiuro Rbaelicum, 

„ Philippianam , 
Pusidonomva Hausmnnni '( auf die Mergel- nod Sandachiefer. 

Bei Mablhausen in Thüringen fand Bornemann in einem Hohlwege bei Holaogen aas der Kreide-For- 
mation den Pllner mil Ammonites varians, A. Manlelli, Inoceramus Cuvieri, Inoeer. talas, loooer. myUloides. 

Id den untersten Schiebten findet sich ausser den Fragmenten von Scypbien Nicht«. Bei Gerode, wo 
Borne man früher Kreide Tand, sind die Steinbrüche im Planer erweitert und aach die tieferen Kreideschicblen 
aufgeschlossen. Spater untersuchte Giebel die von Bornemann früher entdeckte Kreidebildung, uateraaehte den 
bei Holungen auf dem Wellenkalke des Sonneasleins lagernden Planer und fand neben den obengenannten 
Pelrefaclen Turrilitea turculalus, Hamiles armalus? Torebralula pisnm, Inoceramus orbicularis, Lima multicoslata, 
Pecten, Siphonia nebst vielen unbestimmbaren Fragmenten. 

Ptychotrochus lurbinatas Giebel. 

Scyphia isopleura Rens». 

Aaomia tmneata Geiaits. 

Inoceramus latus Mantell. 
„ »triatus Hantell. 

Rhynchonella plicalilia Sow. 

Ammonites varians. 

Bei Kippersrode im Golhaischen unfern A malad l befindet sich eine auf dem Muschelkalke gelagerte 
Braunkohtenbildung , welche nach den in ihr vorkommenden Tbierresten der jüngsten Terlitrzeii angehört. — 
Diese beaagten Bildungen liegen auf einem Huschelkalkdella , welches durch die zahme and wilde Gera gebildet 
wird, die sich unterhalb Rippersrode bei Planen vereinigen. Die Brannkohle selbst ist von Thon und Letlen- 
sehichten, die tum grossten Theile eine vorzügliche Walkererde liefern, bedeckt, weiter unten nach Planen zu 
überdeckt jene feiner Fluassand. In der jüngsten Tertiirseit hat also hier ein rahig stehendes Wasser gestan- 
den, in welchem sich nicht nur die aageschwemmlen Baumstämme, sondern auch mit und auf ihnen grosse 
Muschelkatkgerolle , Uber welchen dann jene feinen Thone, die sich ausgezeichnet tu plastischen Arbeiten 
eignen, ablagern konnten. Die Braunkohle selbst ist verschiedener Qualität, und besteht theils ans starken 
Holislücken, die ihrer Slrudur nach wohl erhalten sind, theils aas einem erdigen Gemenge von mehr oder 
minderen BitumengehalU — Ueberall wo die Braunkohle noch Lignitatructar zeigt, enthalt sie grosse Qaantitltea 
Binarkiesea, der beim Brennen die bekannte Farbe, welche unter dem Nameu coput mortuum bekannt ist, 
liefert Liegt dieselbe Magere Zeit an der Luft, so zerfallt sie unter Ansscheidnng von Kryalallen des achwefel- 
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••area Eisenoxyduls tu Pulver. Die andere erdige Quantität der Braunkohle enthalt namhafte Mengen von 
Braunkohlenwacha, weichet der trockenen Destillation unterworfen schon bei niederer Temperstar in gelblich- 
weissen Tropfen Uberdestillirl ; beim Globen hinterliast sie jedoch Uber 40 • 4 Asche; dieses hoben Aschen- 
gehaltes halber giebt sie ancb wenig Flamme , dagegen eine lang anhaltende Kohle. In den oberen Schichten 
des ziemlich mächtigen Brannkohlenlagers tritt ein tief braun gefärbter Thon auf, in welchem neben vielen 
Pflanzenresten folgende Thierreste vorkommen : 

1) linker Oberkiefer eines Nagers. Kislriocomys thuringiacus , Gieb. Der Kieferknochen ist nur 
fragmentarisch, desto Interessanter aber die Zahnreibe Es sind 4 schmelzfalllge Backenzähne, von welchen der 
erste der grossie, der vierte etwas kleiner und dreiseitig, die beiden mittleren abermals kleiner, unter einander 
aber gleich und rundlich vierseitig sind ; alle sind sehr stark abgenutzt und rühren also von einem völlig aus- 
gewachsenen Thiere her; der erste grösste zeigt auf der Kauflaiche vier etwas gebogene, parallele quere 
Schmelzfallen, die erste bildet den Vorderrand der Käufliche, ist also convex nach vorn; die zweite ist unier- 
brochen, so dass ihr äusseres Drittheil als schmale Schmelzinsel abgesetzt erscheint, die dritte und vierte setzen 
wieder ununterbrochen durch, sind aber viel kürzer, da der Zahn einen dreiseiligen Umfang hat, die von der 
Schmelzleisle die grossere Seile bildet, die folgenden von der hinleren Seile gegen die gerade Innenseite 
gerichtet sind. 

Die beiden folgenden Zinne stimmen unter einander Uberein, und haben die Schmelzfalten des ersten, 
doch nicht dessen vierte Falle, sondern nur dessen 3 vorderen, in derselben Krümmung und Grossenibnabme. 
Der letzle Zahn hat ebenfalls die Fallen des ersten, und zwar hinler der vierten noch eine kleine fünfte. Die 
senkrechten Seiten der Zahne sind eben , ohne Rinnen. Dass aber solche Kinnen vorhanden waren und erst in 
Folge der sehr weil vorgerückten Abnutzung verschwunden sind, beweisen die noch vorhandenen drei isolirlen 
Backenzähne, welche gleichzeitig mit dem Kiefer gefunden und unzweifelhaft auch demselben Thiere angehören, 
aber einem viel jüngeren. 

Der eine derselben hat soeben erst seine Spitzen abgenutzt, zeigt in der Milte der Aussen- und der 
Innenseite eine liefe bis zur Milte der Seileu hinablaufende Rinne, welche dann plötzlich aufhört, ausserdem an 
der Aasseoseile ganz oben vor und hinler dieser Mittelriune noch je eine kaum halb so tief hinabziehende 
Rinne. Es ist der letzte des rechten Oberkiefers; der zweite isolirte ist ein mittlerer Backenzahn, weiter 
abgenutzt als voriger, an der Aussenseite schon ohne Rinne, an der Innenseite noch mit kurzer liefer Rinne. 
Der drille unvollständig, besitzt an der Innen- und Aussenseile noch die Rinne. Die Schmelzrallen auf der 
Kaullache verhallen sieh bei allen dreien ganz wie die in der Kieferreihe. 

Die vollständige Zahnreihe raissl auf den Käuflichen gemessen 11"'; davon kommen- auf die Käufliche 
des ersten 3" bei ebensoviel grösster Breite, auî der zweiten und dritten je 2'" bei etwas grösserer Breit«, 
auf der vierten 3»/i'" bei nur 2»/,'" grösster Breite. Die isolirten Zinne verdicken sich nach dem Wunelende 
hin etwas und baben keine freien Wurzeliste. 

Die Zahl der Zähne nod deren schmelzfaltige Slruclur verweist unseren Kiefer, wenn wir zuerst unter 
den lebenden Nagern einen Anhalt suchen, anf die Familie der Stachelschweine oder die Gattung HystrU. 
Bei dieser haben jedoch die Backenzähne ein und derselben Reihe ein durchaus anderes Grösseoverhältniss, und 
der letzte Zahn der Reihe eine wesentlich verschiedene Fallenbildung; auch der zunächst ähnliche MyopotamuF 
weicht aehr erbeblich durch das Grossenverhällaiss und die Form seiner Zähne von unserm thüringischen Thiere 
ab. — Unter den vorweltlichen Nagergattungen stellt sich Jourdans Theridomys zunächst zur Vergleiehung. Sie 
hat ziemlich gleich grosse Zähne mit je vier Schmelzinseln auf der Kaufläche, nur beträchtlich kleiner als unser 
Thier. Nach der von Giebel angestellten Vergleichnng mit den lebenden und fossilen Arten hielt er es fttr 
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gerechtfertigt, auf den bei Rippertrode in der Braunkohle aufgefundenen Nager eine neee Gattung au begründen, 

Hystriocomys thüringiacus 
beizulegen. — Er stellt denaelben neben Taeniodus in die Familie der 

Psammoryctinea. AU eigentümlichen Character hat dieselbe vier ungleich grosse Backenzähne im 
Uberkiefer, jeder mit schiefen gebogenen ziemlich parallelen queren Schmelzfalten, welche von der ersten bis 
tur letalen sich bedentend verkürzen. 

2) Rhinoceros, Fragment einer oberen Backenzahnkrone und eines Miltelfussknochrns. Ersteres 
besteht nur in der inneren vorderen Ecke eines mittlem oberen Backenzahnes mil su markirler Schmeliwulsl der 
Innenseite, dass man viel eher an Palaeotherium denken mochte. Die Unvollkommenheit des Stückes gestattet 
keine nähere Bestimmnag und Giebel verwies es zu Rhinoceros wegen des dabei gefundenen Millelfussknochens, 
der vom rechten Hinterfnsse der äussere die entschiedenen Charactere von Rhinoceros besitzt. — Es ist nur das 
TarsusgelenkslOck, aber die Fläche für den Tarsus nnd die beiden Berührungsflächen für den mitten anliegenden 
den Metatarsus, die Bandgrube und die allgemeine Form des Knochens stimmen so vollkommen mit Rhinoceros, 
dass Giebel an dieser Bestimmung keinen Zweifel hegt. — Die Art wagt Giebel aus diesem Bruchstück nicht 
zu ermitteln, wenn aber das Zahnfragmeot wirklich derselben Art angehört, so ist es wenigstens unsere diluviale, 
Rhinoceros tichorhinus entschieden nicht, sondern eine lertiaere. 

3) Ardea lignitum Giebel. — Von demselben wurde bis jetzt nur die untere Hälfte des linken 
Uberschenkels aufgefunden. — Nach Giebels Beschreibung gleicht er so auffallend dem Schenkel des grauen 
Reihers Ardea cinerea, dass eine Yergleichung mit anderen Gattungen völlig überflüssig erscheint; doch ist er 
keineswegs identisch; auf der vorderen Seile ist nämlich die breite Rinne für die Kniescheibe hier breiter und 
tiefer als bei der lebenden Art, die dieselbe innen begränzende Leiste ist höher und setzt plötzlich nach oben 
ab. Die beiden feinen scharfen Leisten, welche an der hinteren Seile des Knochens von den beiden Gelenk- 
knorren auslaufen, erscheinen markirter und gleich stark, convergiren langsam nach oben, während bei der 
lebenden Art nur vom inneren Knorren eine solche Leiste ausläuft, die der äusseren Knorren sieb aber schnell 
veswischt. Die Grössenverhältnisse bieten keine beachtenswerten Unterschiede; das Fragment ist etwa die 
Hüllte des Schenkels und 0,050 lang, an der Bruchstelle 0,008 dick, vorn an der Kniescheibenfläche 0,012 
breit, hinten zwischen beiden Knorren 0,018 breit. Der ganze Schenkel ist deutlich stärker gekrümmt, als bei 
der lebenden Art, wessbalb ihn Giebel Ardea lignitum nannte — Mehrere kleine zarte Knochen fanden sieb In 
einem Stückchen Kohlenletlen , welche wahrscheinlich einem Singvogel angehört haben. Der vielfach ausge- 
sprochene Wunsch mil weilerer Aufmerksamkeil und neuer Einsammlung an Urt und Stelle dürfte for die 
nächste Zeit wohl schwerlich realisirt werden können, indem der Elgenlhitmer der Grobe wegen Kränklichkeil 
den weiteren Abbau der Braunkohle aislirt hat, und sich gegenwärtig so viel Wasser in der Grube angesammelt 
hat, dass der Besuch derselben nicht gerathen erscheint 

Neben den Fragmenten der höheren Thiere finden sich in den Schichten des Kohlenlelten eine Menge 
kleiner Concbylien, wie Planorbis spirorbis, Helix cristalline, Paludina und Cyclaaarten , die, da sie sämmtlich 
zerdrlckt, schwer zu bestimmen sind. 

Die in dieser Braunkohle vorkommenden Pflauzenreste halte Herr Professor Dr. Alex. Braun in Berlin 
die Gute zu bestimmen. Nach ihm gehören sie solchen Geschlechtern an, welche teilweise noch bei uns vor- 
kommen, hinsichtlich ihrer Gattungen aber von den jetzt lebenden abweichen and sich denen in Nordamerika 
wie in Süd-Europa nähern; andere sind der jetzigen Flora ganz fremd. Es finden sich 
Corylus venlricota Lndw. 
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Cory! as bslbifera Lodw. 

Magnolia cor. L. 

Cytisns reniculos L. 

Vile* 

Prunn» 

Fagns 

Juglnn», wie viele andere nickt Hilter ro bestimmende Pflaaxen reste. 

Die Braunkohle von Kranichfeld in Groubenogtham Weimar liefen in prachtvollen Exemplaren: 
Plnite» Herbslanu» 
Pinites lignilum 
Abies plicata 

von der enteren besitzt die Heriogl. Sammlung einige Exemplare besonderer Grö#»e and Voltkommenbeit : 
ahnliche sind im Betitle de* nuamehr verstorbenen Sanititsralhs Herrn Piulli in Elgertbarg. 

In neaerer Zeit wurde bei Kaltennordheim ein Braankohlenlager entdeckt, welche» nach Hassencamp 
reich an Pflanrenresten ist. Ia den nnleren Schichten sind vorgekommen: 



Chart Iferiani 
Araado Göpprrli 
Liqoidambar eoropaeam 
Qaercas drymeia 
Cinnamoronm Scheuchieri 
Dryandroide» acuminata 
Diospyros brachysepala 
Celasirus crasaifolias 
Cassia lignilum 



Die Braunkohle am Himmelsberge westlich von Fulda enthalt: 

Sequoia Langsdorf 

Glypo«trobo» europaens 

Casta nea? 
Im Schieferthone daselbst linden sich: 

Acer trilobalum 

Queren» Hageabuchi 

Libocedrus saltcornoide» 

Betula Brognarti 

Amygdala» peseger 

Cinnamomum Scheuchieri. 

Am Meissner enthält das Braunkohlenlager: 
Taxodioxylon Göpperti 
Amyloxylon Hutloni 



In den 



Schichten: Glyptoslrobos europaeus 



Acer trilobatnm 

Carpotilhes kallennordheimentis 
Libocedrus salicornoides. 
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Closteroxylon Lindleyanum 
Taxitea acicularia 
Tailles diversifollas 

Campoxyloa Hoedliaauin, weichet »ich durch Mines bedeutenden Retiuitgehall iwiaehen dee 
Holxfaaern anzeichnen aoll. 

In den »gehiiaca thüringischen Braunkoklenablageruugen wie bei Ariern finden »ich 

Taiilea Aykei 

Heteroxylon Seyferthi 

Faaciculitea geaathracie 

Faaciculitea Hartigi 
bei Voigtatadt: Lignite von 

Amyxolon Huttoni 

Faaciculitea Hartigi 

Blaloxylon Withami? mit Honig« le ii 

Taxitea Aykei 

Pinitea protolarix 

Helitoxyloo Ungeri 

Taxoxylon Göpperii. 
Bei Rieatldt: 

Corylaa 

Pence relinifera 
Pitoxyloo Eggenaia 
Taxoxylon Gopperli 
Heteroxylon Seyferthi 
Thuyoxylon autriacam 
Amyloxylou Huttoni 
Camoxylon Hoedliaaum 
Callitroxylon Aykei 
Palaeoxylon Endlichen 
Juglana ventricoea, Frflchte. 

Die Zeit der Bildung dieser Braunkohle acbeint nach Zinken in eine Zeil xu fallen, in welcher das 
Liegende, der bunte Sandslein noch Bewegungen auageeetxt war. Er achlieaat dies aut dem in Lager aieh 
findenden zusammengeknickten und gebrochenen Stammatückea, 

bei Stedten im hangenden Thone und den Hergelachichten : 

Widdringtonia Ungeri 

Quercua cblorophylla 

Quercua fuacinervia 

Quercua cuspidatua 

Dryandra rigida 

Dioapyroa pannonica 

Flabellaria plicata Andrae 

Magnolia quadrans 
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Pecopterii stidtensis Andrae 
Juuiperus baccifera 
Populus crassinervis Andrae. 
Bei Bornstedt xwiachen den Rraunkohlenflälien 

Phoenicites Giebelianus 

4 eigentümliche Farnkräuter 

Acer 

Juglans 

Magnolia 

Aesculus 

Cianamomum Rossmassleri 



dankelgrauen bituminösen Tbone: 
Lomalia pseodoilex 



Celaalrua elaeoidea 
Dombeyopaia 
Queren? drymeia 
Flabellaria 
Rakea German 
Apocynophyllum ligitia 



Laurus 

Bei Lauchsiedl : 

.Tuglana coslata 

BeiSkopau zwischen Halle m 
Placidiom spectabile 
Ligodium Kaulfussi 
Glyplostrubus 
Araucarites Slernbergi 
Bambusium depertitum 
Amcsoneurum plicatura 
Myriea Germuri 
Quercus Drymeja 
Ficus Giebeli 
Ficus arcinerris 
Ficua Scblechlendali 
Lautus primigenia 
Laurus lalages 
Laurus Apollinis 
Daphnogene verononsis 
Sassafras germanica 
Pimelea borealis 
Grevillea nervosa 
Pcrsoooia Kunzii 
Dryandroides laevigata 
Dryandroides aemula 



Merseburg fanden sich indem quarzigen Braunkohlensandsleine nach Heer: 

Dry. Meissner! 
Dry. crenulala 
Diospyros velusU 
Sapolacilrs reticulata* 
Myrsine formosa 
Apocynophyllum nereifolium 
Noteiaea eocuenica 
Ceratopetalum myricinum 
Eucalyptus oceanica 
Callistcmuphyllum Giebeli 
Metrosidcros Saxonum 
Eugenia llollae 
Slerculia Labrusca 
Myrica Germari 
Apocynophyllum nereifolium 
Diospyros vetusla 
Myrsine formosa 
Dryandroides aemula 
Dryandroides crenulala 
Ficus Giebeli. 
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T»f. xiv. 

Fig. 1. Dalmannia tubercelau, Brnslschild, Reprä- 
sentant der böhmischen Dalmannia Hausmnani 
(lud spirifera im Hirter Uebergangiigebirge. 

Fig. 2. AcidaspU Bachi , du Exemplar mil einer 
alten 8ammlang aogekaift, ob thüringisch? 

Fig. 3. Paradoxiles spinoius, Brockmann'sehe Samm- 
lung. 

Fig. 4. Orthoceralitcs, Schmalkalden. 

Taf. XV. 

Fig. 5. Spirifer andnlalu*. 

Fig. 6. Desgleichen, Bauchachale. 

Fig. 7. Orthothrix lamellosa«, Glilckabrunn. 

Fig. 8. Cyathopbyllum profundum, Ilmenau. 

Fig. 9. Fenestella Ehrenbergi, Glücksbrann. 

Fig. 10. „ reliformis, Glflcksbninn. 

Fig. II. „ Ebrenbergi, vergrößert. 

Fig. 12. Cyothopbyllum belianthoides , Glücksbrunn. 

Fig. 13. Fenestella retiformU, «ehr hanflg. 
Taf. XVI 

Fig. 14. Euompbaliu qualteriatus. 

Fig. 15. „ qualteriatas, Bauchseite. 

Fig. 16. Dioaysii. 

Fig. 17. „ Dtooysii, Seitenansicht. 

Fig. 18. Slrygocephalus Burtini. 

Fig. 19. Desgleichen , innere Schale. 

Fig. 20. Desgl. , unlere Seile. 

Fig. 21. Trigonotetra galeala. 

Fig. 22. Desgl. 



Fig. 23. Trigonotetra galeala. 

Fig. 24. SUophomena lepU. 

Fig. 25. Desgl. 

Fig. 26. Desgl. 

Flg. 27. Terebralula pliealella. 

Fig. 28. Desgl. 

Fig. 29. Desgl. 

Fig. SO. Terebratala reticularis. 

Fig. 31. Desgl. 

Fig. 32. Trigonotetra aperlurata. 

Fig. 33. Desgl. var. 

Fig. 34. Deagl. vnr. 

Fig. 35. Desgl. rar. 

Fig. 36. Trigonotetra oblata. 

Fig. 37. Desgl. 

Fig. 38. Posidomya Becheri. 

Fig. 39. Desgl. 

Taf. XVII. 

Fig. 40. Gypidia conchidinm 
Fig. 41. Desgl. 
Fig. 42. Desgl. 

Fig. 43. Cardiom elongatam. 
Fig. 44. Desgl. 
Fig 45. Desgl. 

Fig. 46. Pterinea laeris. 
Fig. 47. Desgl 
Fig. 48. Desgl. 

Fig. 49. Sebixoslema catillas. 
Fig. 50. Desgl. 



Hit dem nächsten Hefte erscheinen in aller Kurie noch einige hierher gehörenden Tafeln, welche 
Taf. XVII. folgen müssen. Eingetretener Hindernisse halber konnten sie jetil nicht mit gedruckt werden. 

Dr. Hellmann. 
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